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24 Ausgaben jährlich

35. Jahrgang
2026

www.eurotransport.de
web-Adresse (URL)

Chefredakteurin
Ilona Jüngst
Telefon  +49 (0) 7 11 7 84 98-34
E-Mail	   ilona.juengst@etm.de
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EuroTransportMedia 
Verlags- und Veranstaltungs-GmbH 
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70565 Stuttgart
Telefon	 +49 (0) 7 11 784 980
www.eurotransport.de

38.500 Exemplare tatsächlich 
verbreitete Auflage (tvA); davon 23.000 
Digital.*

*Alle Daten Verlagsangabe.
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Der Güterverkehr wird weiter steigen – auch 
wenn der Motor aktuell etwas stottert und 
die Nachfrage infolge der Rezession deutlich 
schwächer ist als in den Vorjahren. Doch auch 
wenn der Motor wieder anspringt, wird die 
Bewältigung des Wachstums kein Selbstläufer.
Die Kosten sind in vielen Bereichen explodiert 
– neben den Lkw-Mautkosten machen hohe 
Personal- und Energiekosten den Unterneh-
men zu schaffen. Gleichzeitig müssen Spe-
ditionen und Werkverkehre alle Register in 
Richtung Dekarbonisierung ziehen, denn der 
Druck der Politik, der verladenden Wirtschaft 
und vor allem der Öffentlichkeit, sich mit kli-
magerechten Logistiklösungen zu beschäfti-
gen, steigt.

Orientierung und Hilfestellung in diesem 
Umfeld gibt der ETM Verlag mit seinem Ent-
scheidertitel trans aktuell. Die Redaktion 
berichtet glaubwürdig, praxisnah und mit 
hoher Test- und Technikkompetenz über die 
aktuellen Entwicklungen und Herausforde-
rungen, über konkrete Lösungsansätze sowie 
über neue und innovative Fahrzeugkonzepte 
in Transport und Logistik. trans aktuell ist 
zugleich die Fachzeitschrift für DEKRA Mit-
glieder.
24 trans aktuell-Ausgben erscheinen als 
E-Paper, 12 davon werden gedruckt. Mit 
dieser Frequenz sind unsere Leserinnen 
und Leser umfassend informiert – ein echter 
Benefit in einem herausfordernden Umfeld.

Titelporträttrans aktuell
Media-Informationen
2026

trans aktuell bietet:

• Magazin
• E-Paper
• �Newsletter eurotransport.de

• Veranstaltungen
• �Online-Portal eurotransport.de
• �Social Media LinkedIn

• �PR spezial
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	 1	 �Kurzcharakteristik:  
trans aktuell ist die 14-tägliche Zeitung für Transport, Verkehr 
und Management. trans aktuell bietet ihren Lesern schnelle 
Informationen zur Verkehrs- und Transportpolitik in Deutschland 
und Europa. Weitere Schwerpunkte sind Transportmanagement 
und Unternehmensführung. Ob es sich um aktuelle Gesetzes- 
änderungen oder neueste Markttrends im Transportwesen 
handelt: In trans aktuell  finden Führungskräfte die Informationen, 
die sie für ihre tägliche Arbeit brauchen.

	 2	� Erscheinungs-	 12 Ausgaben Print und 
weise:	 24 Ausgaben Digital im Jahr

	 3	 �Jahrgang:	 35. Jahrgang 2026
	 4	� web-Adresse:	� www.transaktuell.de 

www.eurotransport.de
	 5	 �Mitgliedschaften:	 –
	 6	 �Organ:	 –
	 7	 Herausgeber:	 EuroTransportMedia 
			   Verlags- und Veranstaltungs-GmbH
	 8	 �Verlag:	� EuroTransportMedia  

Verlags- und Veranstaltungs-GmbH 
Handwerkstraße 15, 70565 Stuttgart

	 9	 Redaktion:	 Ilona Jüngst 
			   Tel.: +49 (0) 7 11 7 84 98-34 
			   ilona.juengst@etm.de
	10	 �Anzeigen:	 Oliver Trost 

	 Tel.: +49 (0) 7 11 7 84 98-10 
	 oliver.trost@etm.de

	11 	 �Vertrieb:	 Bernd Steinfeldt 
	 Tel.: +49 (0) 7 11 7 84 98-17 
	 bernd.steinfeldt@etm.de

	12	 Bezugspreis Jahresabonnement:
		  Print & Digital	 rein Digital	  
		  Euro 84,00	 Euro 69,60
		  Einzelverkaufspreis: 
		  Euro   3,90	 Euro 3,90

	13	 ISSN-Nr.:	 0947-7268

	14	 ����Umfangsanalyse Print 2024 = 12 Ausgaben 
Format der Zeitschrift:	   315 x 468 mm 
Gesamtumfang:	 566 Seiten	 =	 100,0	% 
Redaktioneller Teil:	 420 Seiten	 =	 74,2	% 
Anzeigenteil:	 146 Seiten	 =	 25,8	%

		  davon 
		  Rubrikanzeigen:	 50 Seiten	 =     	34,2% 
		  Verlagseigene Anzeigen:	 24 Seiten	 =	 16,4	%

		  Beilagen	 1 Stück

		  �Inhaltsanalyse des red. Teils 2024 = 420 Seiten

15		 ����Umfangsanalyse DIGITAL 2024 = 12 Ausgaben 
Gesamtumfang:	 432 Seiten	 =	 100,0	% 
Redaktioneller Teil:	 360 Seiten	 =	 83,3	% 
Anzeigenteil:	 72 Seiten	 =	 16,4	%

		  davon 
		  Rubrikanzeigen:	 31 Seiten	 =     	43,0% 
		  Verlagseigene Anzeigen:	 23 Seiten	 =	 31,9	%

		  Beilagen	 0 Stück	

		  �Inhaltsanalyse des red. Teils 2024 = 360 Seiten

Titelporträttrans aktuell
Media-Informationen
2026
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	17	 �Geografische Verbreitungsanalyse:

		�  Wirtschaftsraum	 Anteil an tatsächlich 
		 verbreiteter Auflage

			   %	 Exemplare

		  Inland	 99,5	 38.320

		  Ausland	 0,5	 180

		�  Tatsächlich verbreitete 
Auflage (tvA)	 100	 38.500

Verbreitungsanalysetrans aktuell
Media-Informationen
2026

Alle Daten Verlagsangabe.

	16	 �Auflagenanalyse der Printausgaben:

15.500
Druckauflage trans aktuell

38.500
Tatsächlich verbreitete Auflage (tvA);
davon 23.000 Digital -> davon 180 Ausland.

→

→
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Quelle: Leserbefragung trans aktuell 2022

Wie sehr interessieren sich die 
trans aktuell-Leser für folgende Themen?

Wie viele Personen lesen - ausser Ihnen - 
diese Ausgabe von trans aktuell noch?

Anzahl Mitleser im Durchschnitt: 
4,2 zusätzliche Personen pro Exemplar
Leser pro Exemplar (LpE) insgesamt = 5,2

Reifen

Beleuchtung 

Bremsen 

Trailer Plane/Curtainsider 

Anhängekupplungen 

Getriebe

Reifen-Dienste

Trailerachsen 

Truck-/Trailer-Service

Tankkarten

Trailer Koffer-/Kühlaufbau 

Kipper

Nfz-Versicherungen 

Lkw-/Bus-Teilehändler 

Miete/Leasing

Daten und Fakten 
zur Leserschaft

trans aktuell
Media-Informationen
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 4,2 Mitleser pro Exemplar im Durch-
schnitt -> 5,2 Leser pro Exemplar (LpE) 
insgesamt.

→
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In welchem Umfang nutzt 
der Leser trans aktuell?

Wieviele Seiten werden gelesen?
Durchschnittliche Lesedauer 
einer Ausgabe: 35 Minuten

Quelle:	Leserbefragung trans aktuell 2022

Daten und Fakten 
zur Leserschaft

trans aktuell
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29% der Leser lesen alle/fast alle Seiten.→
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	 1	� Auflage: Digitalausgaben 23.000 Exemplare als E-Paper, 
Printausgaben Druckauflage 15.500 Exemplare plus 
23.000 Exemplare als E-Paper

	 2	 �Zeitschriftenformat: Zeitungsformat 315 x 468 mm, Satz-
spiegel 288 x 430 mm, 6 Spalten, Spaltenbreite 43 mm

	 3	 �Druckverfahren: Rollenoffset (Zeitungsrotation), 
PSO_LWC_Improved_eci.icc (FOGRA 45L) 
�Druckunterlagen: siehe technische Daten (S. 22)

	 4	 �Termine: siehe Themen- und Terminplan (S. 15 bis 18) 
Erscheinungstermin: freitags

	 5	 �Verlag:	 EuroTransportMedia 
	 Verlags- und Veranstaltungs-GmbH 
Postanschrift:	 Postfach 81 02 07, 70519 Stuttgart 
Hausanschrift:	 Handwerkstraße 15, 70565 Stuttgart 
Internet:	 www.eurotransport.de 
Anzeigenabteilung:	Tel.: +49 (0) 7 11 7 84 98-97

Preisliste Print Nr. 35,  
gültig ab 1. Januar 2026

trans aktuell
Media-Informationen
2026

	 6	 �Zahlungsbedingungen: Rechnungen sind sofort nach 
Erhalt ohne Abzug zur Zahlung fällig. Bei erteilter Einzugs-
ermächtigung (SEPA Lastschrift) gewährt der Verlag 2 % 
Skonto (sofern keine älteren Forderungen offen stehen).

		  �Bankverbindung: 
Landesbank Baden-Württemberg 
IBAN: DE13 6005 0101 7871 5092 76 
BIC/SWIFT Code: SOLADEST600 
 
Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen  
des ETM Verlags.
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	 Formate		  Breite x Höhe		   
			   (in mm)	      	 Print

	 1/1 Seite	   –	 185 x 248		  9.700,– 
	 2 x 1/2 Seite	 quer	 394 x 122	

	 3/4 Seite	 hoch	 137 x 248		  7.300,– 
		  quer	 185 x 185		

	 1/2 Seite	 hoch	 90 x 248		  5.100,– 
	  	 quer	 185 x 122		

	2/1 Seiten		  394 x 248		  19.400,–

Diese Formate werden als einzige Anzeige auf einer Seite platziert

	 7	 �Anzeigenformate und Preise – Magazinformat/ 
Junior Page, Formatvarianten siehe Seite 10

	 Formate		  Breite x Höhe		   
			   (in mm)		  Print

	 1/3 Seite	 hoch	 90 x 185		  3.200,– 
		  quer	 185 x   80

	 1/4 Seite	 1-spaltig	 43 x 248		  2.200,– 
		  2-spaltig	 90 x 122		   
		  4-spaltig	 185 x   60

	 1/6 Seite	  1-spaltig	 43 x 160		  1.900,– 
	  	 2-spaltig	 90 x   80 
		  4-spaltig	 185 x   44		

	 1/8 Seite	 1-spaltig	 43 x 122		  1.300,– 
		  2-spaltig	 90 x   60	  
		  4-spaltig	 185 x   29	

	Diese Formate können auch mit anderen Anzeigen auf einer Seite platziert 
werden

in Euro 4c/sw

in Euro 4c/sw

Preisliste Print Nr. 35,  
gültig ab 1. Januar 2026

trans aktuell
Media-Informationen
2026

Anzeigenformate und Preise – Zeitungsformat, 
Formatvarianten siehe Seite 11

	 Formate		  Breite x Höhe		   
			   (in mm)	 Print

	1/1 Seite	 –	 288 x 430	 13.900,–

	1/2 Seite	 hoch	 137 x 430	 8.600,– 
	  	 quer	 288 x 210	  	

	1/3 Seite	 hoch	 90 x 430	 7.400,– 
	  	 quer	 288 x 135	

Die 1/1 Seite, 4c, im Zeitungsformat ist bezogen auf den 
mm-Preis um 40 % günstiger als die 1/1 Seite, 4c, im 
Magazinformat. 
Sie erhalten wesentlich mehr Fläche für Ihre Anzeige und 
kommen im Verhältnis deutlich günstiger weg.

in Euro 4c/sw
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	 8	 Zuschläge Vorzugsplatzierungen: 
	

		�  Erste rechte Anzeigenseite und alle weiteren verbind-
lichen Platzierungsvorgaben: 20%

		  Millimeter-Anzeigen 
		  auf der Titelseite                                             Print 
	 	 (44 x 52 mm)	                    	               2.900,–  

		  Trägt nicht zum Rabattabschluss bei. 
	  
 
		   
		  Millimeter-Anzeigen im Textteil                             Print 
		  je mm bis Format 1/8 Seite                                       29,–

		  Trägt nicht zum Rabattabschluss bei. Millimeter-Anzeigen 
		  im Textteil nur nach Absprache und auf 1-spaltig begrenzt 
		  möglich. 
 

		  �Farbe: Farben nach Euroskala (Magenta, Cyan, Gelb) 
sind bei den jeweiligen Formaten eingerechnet, 
siehe oben. Geringe Tonwertabweichungen sind im 
Toleranzbereich des Offsetdruckverfahrens begründet.

		�  Format: 
Bunddurchdruck ohne Mehrkosten. 
Anschnitt aus technischen Gründen nicht möglich.

	 9	 Rubrikanzeigen: 
		  siehe Media-Broschüre

	10	 Sonderwerbeformen: auf Anfrage, Fort- und 
		  Sonderdrucke sowie Content Web-PDF 
		  Doris V. Lorch, Tel.: +49 (0) 7 11 7 84 98-92

	11	� Rabatte: siehe Seite 12
	12	 Kombinationen: siehe Seite 12
	13	 Einhefter: aus technischen Gründen nicht möglich
	14	 Beilagen: siehe Seite 19
	15	� Aufgeklebte Werbemittel: auf Anfrage
	16	 Versandanschrift: (für Pos. 13–15), 
		  siehe Seite 19
		  MwSt.: sämtliche Preise in Euro zzgl. gesetzliche MwSt.

Preisliste Print Nr. 35,  
gültig ab 1. Januar 2026

trans aktuell
Media-Informationen
2026
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Magazinformat 
 
Seitenansicht

Formate (Breite x Höhe)

im Satzspiegel 

Magazinformat 
 
Seitenansicht

Formate (Breite x Höhe)

im Satzspiegel 

1/1 Seite

185 x 248 mm

3/4 Seite

hoch:	 137 x 248 mm 
quer:	 185 x 185 mm

1/2 Seite

hoch: 90 x 248 mm
quer: 185 x 122 mm

1/3 Seite

hoch:   90 x 185 mm 
quer:  185 x   80 mm

1/4 Seite

1-spaltig:    43 x 248 mm 
2-spaltig:    90 x 122 mm 
4-spaltig:  185 x   60 mm

1/8 Seite

1-spaltig:   43 x 122 mm 
2-spaltig:   90 x   60 mm 
4-spaltig: 185 x   29 mm

Anzeigenformatetrans aktuell
Media-Informationen
2026
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Zeitungsformat 
 
Seitenansicht

Formate (Breite x Höhe)

im Satzspiegel 

1/1 Seite

288 x 430 mm

1/2 Seite

hoch:	 137 x 430 mm 
quer:	 288 x 210 mm

1/3 Seite

hoch:	  90 x 430 mm 
quer:	 288 x 135 mm

11	�	 Rabatte: 
	 bei der Abnahme innerhalb von 12 Monaten ab 
	 Erscheinen der ersten Anzeige (Insertionsjahr) 
	

Grundlage Magazinformat
		     ���Malstaffel	 Mengenstaffel

		       2 Anzeigen     5 %	   2 Seiten     5 % 
		�       4 Anzeigen   10 %	   4 Seiten   10 % 

     6 Anzeigen   12 %	   6 Seiten   12 %  
     9 Anzeigen   15 %	   9 Seiten   15 % 
   12 Anzeigen   18 %	 12 Seiten   18 % 
   18 Anzeigen   20 %	 18 Seiten   20 % 
   24 Anzeigen   22 %	 24 Seiten   22 % 
   30 Anzeigen   25 %	 30 Seiten   25 %

Gemeinsame Rabattierung der ETM-Titel. 
Millimeter-Anzeigen tragen nicht zur Erfüllung des 
Abschlusses bei.

ETM-Kombi
trans aktuell 

+ 
FERNFAHRER 

+ 
WERKSTATT aktuell 

Gemeinsame Rabattierung
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Gemeinsam Druck machen
Verbände aus Bayern und Tirol fordern Änderungen beim Nachtfahrverbot  

und Realisierung des Brenner-Nordzulaufs 

W irtschaftsverbände aus Bayern und Tirol 
fordern, die Transit-Hindernisse in Tirol 
für den Güterverkehr zu beenden. Zwei 
Maßnahmen stehen im Vordergrund, 

bei der Frage einer Mauterhöhung in Bayern zei-

gen sich die Beteiligten nicht unbedingt einig. Plädoyer für freien WarenverkehrGemeinsam haben der Unternehmerverband 

Südtirol (UVS), die Industriellenvereinigung Tirol 

(IV Tirol) und die Vereinigung der Bayerischen 

Wirtschaft (vbe) in München eine Erklärung für ei-

nen „klimagerechten freien Alpenquerenden Wa-

renverkehr“ unterschrieben, der die Bedürfnisse 

der Bevölkerung, der Wirtschaft und der Umwelt 

achte. Die Forderungen: Die EU müsse in Euro-

pa jederzeit den freien Warenverkehr gewährleis-

ten; die Zulaufstrecken zum Brennerbasistunnel 

müssen priorisiert und beschleunigt realisiert 

sowie die Harmonisierung des Schienenverkehrs 

vorangetrieben werden; der Aufbau einer ausrei-

chenden Infrastruktur für alternative Antriebs-

technologien müsse zügig vorankommen. Und: 

„Verkehrsbeschränkende Maßnahmen müssen 

auf ein Minimum begrenzt werden. Die Wirtschaft 

muss in die Erarbeitung praxisgerechter Lösungen 

eingebunden werden.“„Unser Anspruch ist, die Ist-Situation auf der 

Brennerroute so schnell wie möglich zu verbes-

sern, auf der Straße wie auf der Schiene“, sagte 

Bertram Brossardt, Hauptgeschäftsführer des 

vbw. Gerade für die bayerische Wirtschaft hat 

die Strecke eine wichtige Bedeutung: Demnach 

werden im Warenaustausch mit Österreich und 

Italien jedes Jahr rund 50 Milliarden Euro gene-

riert, die bayerische Industrie exportierte allein 

2023 Waren im Wert von 18 Milliarden Euro nach 

Österreich. Der Import von Italien nach Bayern 

betrug rund 14,2 Milliarden, von Österreich nach 

Bayern 14,2 Milliarden Euro – ein erheblicher Teil 

werde dabei über Brennerpass und -autobahn 

transportiert.

Ärgernis BlockabfertigungSeit Jahren gebe es massive Beeinträchtigungen 

für den Verkehr in Tirol. Das größte Ärgernis sei 

dabei die Blockabfertigung für Lkw, mit der Folge 

von Staus bis 70 Kilometer Länge auf bayerischer 

Seite, wie Brossardt sagte. Mit den angekündig-

ten Baumaßnahmen an der Lueg-Brücke (sie-

he Kasten) verschärfe sich die Situation weiter, 

nicht nur am Brenner, sondern auch auf anderen 

Strecken wie der Tauernautobahn. Eine Entspan-

nung durch alternative Routen sei ebenfalls nicht 

in Sicht – Bauarbeiten reduzieren auch mittel-

fristig die Kapazitäten am Gotthardt, Lötschberg 

oder im Montblanc-Tunnel. „Die Alternativen 

werden immer weniger real, weil immer mehr 

der gleichen Probleme auftreten. Der Brenner 

bleibt dahingehend weiter der Schlüssel“. 
Die Brennerroute ist als Verbindung zwischen 

Nord- und Südeuropa auch für die Tiroler Unter-

nehmen wichtig, berichtete Max Kloger, Präsident 

des IV Tirol. „Jedes Jahr passieren 2,4 Millionen 

Lkw und 14 Millionen Pkw die Brennerautobahn, 

die eine Lebensader der Regionen entlang der 

Route ist. Ohne diese zentrale Transitroute wären 

auch viele Unternehmen in Tirol und angrenzen-

den Regionen nicht in der Lage, Waren zu trans-

portieren.“ 
Die Dosiermaßnahme Tirols für eine Reduzie-

rung des Schwerlastverkehrs sei eine Belastung 

für die Bevölkerung, aber auch für die regiona-

le Wirtschaft. „Die Blockabfertigung leitet eine 

Menge an Fahrzeugen um, verursacht weitere 

Emissionen und Lärm. Wir brauchen daher Lö-

sungen für die Bürgerinnen und Bürger und zum 

Schutz des Wirtschaftsraums“, sagte der Bran-

chenvertreter. So erschwere die Maßnahme den 

Unternehmen auch die Belieferung der grenzna-

hen Regionen, führe zu Umfahrungen und Liefer-

verzögerungen sowie zusätzlichen Kosten und in 

Folge zu einem Verlust an Wettbewerbsfähigkeit. Vorbereitung auf BrückensperrungAls Folge der angekündigten Maßnahmen an 

der Lueg-Brücke planen die IV-Mitglieder laut 

Kloger bereits entsprechende Schritte: „Unse-

re Mitglieder diskutieren über die Anschaffung 

temporärer Ladeplätze für Frachtgut sowie die 

temporare Verlagerung von Transporten auf die 

Schiene.“
Heiner Oberrauch vom Unternehmerverband 

Südtirol (UVS) machte klar, dass rund 40 Prozent 

der Exporte Tirols nach Deutschland und Italien 

gehen, über die Transportachsen aber mehr als 

nur Waren transportiert werden – nämlich auch 

Sozialleistungen. „Es geht uns gut, dank des eu-

ropäischen Binnenmarktes. Dieses Erfolgsmodel 

sollten wir weiter stärken. Deswegen ist ein ge-

meinsames europäisches Vorgehen notwendig, 

auch auf den Verkehrsachsen.“Und gerade für ein „enkeltaugliches Wirtschaf-

ten“ benötige es den konstruktiven Dialog aller 

Beteiligten. Verbote und einseitige Maßnahmen 

wie in Tirol seien der falsche Weg, weil das Pro-

blem in eine andere Region verlagert würde und 

dort zu einer zusätzlichen Umweltbelastung füh-

re.

Erhöhung der KorridormautLaut Oberrauch sollten Transporte wo möglich 

reduziert werden, insgesamt aber in ganz Euro-

pa teurer werden, damit Transport und Verkehr 

umweltgerechter gestaltet werden können. „Wir 

in Tirol sind auch nicht gegen eine Erhöhung der 

Korridormaut in Bayern“, sagt er. Eine Meinung, 

die aber nicht von allen in der Allianz uneinge-

schränkt mitgetragen wurde. „Wir sind gegen jede 

Art der Mauterhöhung – aber wir werden uns da 

nicht verbeißen“, sagt der bayerische Wirtschafts-

vertreter Brossardt. 
Einig sind die Vertreter sich aber bei der Frage 

der verkehrsbeschränkende Maßnahmen und 

dem notwendigen Bau der Zulaufstrecke Nord 

für die Eisenbahnverbindung über den Brenner. 
Das Nachtfahrverbot für Lkw auf der Inntalau-

tobahn A12 soll demnach für Fahrzeuge mit der 

besten Schadstoffklasse Euro 6 aufgehoben wer-

den, so die Forderung. Diese Fahrzeuge könnten 

dann, eventuell unter Vorgabe eines Tempoli-

mits, wieder in der Nacht fahren. Denn mit Tem-

po 60 oder 70 seien die Euro-6-Fahrzeuge leise 

genug, um auch in der Nacht über die Straßen zu 

rollen, so die einhellige Meinung. Aus Sicht von 

Heiner Oberrauch sei es zudem auch nachhalti-

ger, vorhandene Infrastruktur über die ganze Zeit 

zu nutzen, statt nur den halben Tag. Eine klare zeitliche Perspektive für die Planung 

und den Bau der bayerischen Schienen-Zulauf-

strecke ist die weitere Forderung. „Wenn es gut 

läuft, kann zum jetzigen Zeitpunkt mit der Fer-

tigstellung in 20 Jahren gerechnet werden“, sagte 

Brossardt. 

Verlagerung auf Schiene

VORBEREITUNG FÜR SLOTSYSTEM
## Vorbild Hamburg: Tirols Landeshauptmann 
Anton Mattle hat das Slotystem am Ham-
burger Hafen in Augenschein genommen. 
Auch im Brennerkorridor soll künftig ein 
intelligentes Verkehrsmanagementsystem 
zum Einsatz kommen; darauf hatten sich 
Bayern, Tirol und Südtirol geeinigt.

## Geplant ist, dass sich Lkw nur dann auf 
den Weg nach Tirol machen, wenn sie 
ein Zeitfenster für den Brennertransit ge-
bucht haben.

## Das Slotsystem soll dann die Blockabferti-
gung ersetzen, mit der Tirol aktuell an der 
Grenze zu Deutschland den Lkw-Verkehr 
dosiert  – im Jahr 2024 an 40 Tagen.

ENGSTELLE LUEG-BRÜCKE## Kein gutes Ergebnis bei der Sicherheits-
überprüfung – für der marode Lueg-Brü-
cke, der längsten Brücke der österrei-
chischen Brennerautobahn A13, steht 
deswegen eine Generalsanierung an.  

## Als Sicherheitsmaßnahme steht deswe-
gen ab 1. Januar 2025 in beide Fahrtrich-
tungen nurmehr je eine Verkehrsspur zur 
Verfügung. 

## Zur Verkehrsführung wird  ein dynami-
schen Fahrspur-System eingesetzt, das 
laut der Infrastrukturgesellschaft Asfinag 
auch Lkw-Fahrverbote beinhaltet. Dafür 
soll ein Fahrverbotskalender für die kom-
menden Jahre erstellt werden.## Das Maßnahmenpaket für die Sanierung 

der Brücke und die Verkehrsführung stellt 
die Asfinag im September in Aussicht. 
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Gemeinsam Druck machenVerbände aus Bayern und Tirol fordern Änderungen beim Nachtfahrverbot  und Realisierung des Brenner-Nordzulaufs 

W irtschaftsverbände aus Bayern und Tirol fordern, die Transit-Hindernisse in Tirol für den Güterverkehr zu beenden. Zwei Maßnahmen stehen im Vordergrund, bei der Frage einer Mauterhöhung in Bayern zei-gen sich die Beteiligten nicht unbedingt einig. 

Plädoyer für freien Warenverkehr
Gemeinsam haben der Unternehmerverband Südtirol (UVS), die Industriellenvereinigung Tirol (IV Tirol) und die Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft (vbe) in München eine Erklärung für ei-nen „klimagerechten freien Alpenquerenden Wa-renverkehr“ unterschrieben, der die Bedürfnisse der Bevölkerung, der Wirtschaft und der Umwelt achte. Die Forderungen: Die EU müsse in Euro-pa jederzeit den freien Warenverkehr gewährleis-ten; die Zulaufstrecken zum Brennerbasistunnel müssen priorisiert und beschleunigt realisiert sowie die Harmonisierung des Schienenverkehrs vorangetrieben werden; der Aufbau einer ausrei-chenden Infrastruktur für alternative Antriebs-technologien müsse zügig vorankommen. Und: „Verkehrsbeschränkende Maßnahmen müssen auf ein Minimum begrenzt werden. Die Wirtschaft muss in die Erarbeitung praxisgerechter Lösungen eingebunden werden.“

„Unser Anspruch ist, die Ist-Situation auf der Brennerroute so schnell wie möglich zu verbes-sern, auf der Straße wie auf der Schiene“, sagte Bertram Brossardt, Hauptgeschäftsführer des vbw. Gerade für die bayerische Wirtschaft hat die Strecke eine wichtige Bedeutung: Demnach werden im Warenaustausch mit Österreich und Italien jedes Jahr rund 50 Milliarden Euro gene-riert, die bayerische Industrie exportierte allein 2023 Waren im Wert von 18 Milliarden Euro nach Österreich. Der Import von Italien nach Bayern betrug rund 14,2 Milliarden, von Österreich nach Bayern 14,2 Milliarden Euro – ein erheblicher Teil werde dabei über Brennerpass und -autobahn transportiert.

Ärgernis Blockabfertigung
Seit Jahren gebe es massive Beeinträchtigungen für den Verkehr in Tirol. Das größte Ärgernis sei dabei die Blockabfertigung für Lkw, mit der Folge von Staus bis 70 Kilometer Länge auf bayerischer Seite, wie Brossardt sagte. Mit den angekündig-ten Baumaßnahmen an der Lueg-Brücke (sie-he Kasten) verschärfe sich die Situation weiter, nicht nur am Brenner, sondern auch auf anderen Strecken wie der Tauernautobahn. Eine Entspan-nung durch alternative Routen sei ebenfalls nicht in Sicht – Bauarbeiten reduzieren auch mittel-fristig die Kapazitäten am Gotthardt, Lötschberg oder im Montblanc-Tunnel. „Die Alternativen werden immer weniger real, weil immer mehr der gleichen Probleme auftreten. Der Brenner bleibt dahingehend weiter der Schlüssel“. 

Die Brennerroute ist als Verbindung zwischen Nord- und Südeuropa auch für die Tiroler Unter-nehmen wichtig, berichtete Max Kloger, Präsident des IV Tirol. „Jedes Jahr passieren 2,4 Millionen Lkw und 14 Millionen Pkw die Brennerautobahn, die eine Lebensader der Regionen entlang der Route ist. Ohne diese zentrale Transitroute wären auch viele Unternehmen in Tirol und angrenzen-den Regionen nicht in der Lage, Waren zu trans-portieren.“ 

Die Dosiermaßnahme Tirols für eine Reduzie-rung des Schwerlastverkehrs sei eine Belastung für die Bevölkerung, aber auch für die regiona-le Wirtschaft. „Die Blockabfertigung leitet eine Menge an Fahrzeugen um, verursacht weitere Emissionen und Lärm. Wir brauchen daher Lö-sungen für die Bürgerinnen und Bürger und zum Schutz des Wirtschaftsraums“, sagte der Bran-chenvertreter. So erschwere die Maßnahme den Unternehmen auch die Belieferung der grenzna-hen Regionen, führe zu Umfahrungen und Liefer-verzögerungen sowie zusätzlichen Kosten und in Folge zu einem Verlust an Wettbewerbsfähigkeit. 

Vorbereitung auf Brückensperrung
Als Folge der angekündigten Maßnahmen an der Lueg-Brücke planen die IV-Mitglieder laut Kloger bereits entsprechende Schritte: „Unse-re Mitglieder diskutieren über die Anschaffung temporärer Ladeplätze für Frachtgut sowie die temporare Verlagerung von Transporten auf die Schiene.“

Heiner Oberrauch vom Unternehmerverband Südtirol (UVS) machte klar, dass rund 40 Prozent der Exporte Tirols nach Deutschland und Italien gehen, über die Transportachsen aber mehr als nur Waren transportiert werden – nämlich auch Sozialleistungen. „Es geht uns gut, dank des eu-ropäischen Binnenmarktes. Dieses Erfolgsmodel sollten wir weiter stärken. Deswegen ist ein ge-meinsames europäisches Vorgehen notwendig, auch auf den Verkehrsachsen.“
Und gerade für ein „enkeltaugliches Wirtschaf-ten“ benötige es den konstruktiven Dialog aller Beteiligten. Verbote und einseitige Maßnahmen wie in Tirol seien der falsche Weg, weil das Pro-blem in eine andere Region verlagert würde und dort zu einer zusätzlichen Umweltbelastung füh-re.

Erhöhung der Korridormaut
Laut Oberrauch sollten Transporte wo möglich reduziert werden, insgesamt aber in ganz Euro-pa teurer werden, damit Transport und Verkehr umweltgerechter gestaltet werden können. „Wir in Tirol sind auch nicht gegen eine Erhöhung der Korridormaut in Bayern“, sagt er. Eine Meinung, die aber nicht von allen in der Allianz uneinge-schränkt mitgetragen wurde. „Wir sind gegen jede Art der Mauterhöhung – aber wir werden uns da nicht verbeißen“, sagt der bayerische Wirtschafts-vertreter Brossardt. 

VORBEREITUNG FÜR SLOTSYSTEM

## Vorbild Hamburg: Tirols Landeshauptmann Anton Mattle hat das Slotystem am Ham-burger Hafen in Augenschein genommen. Auch im Brennerkorridor soll künftig ein intelligentes Verkehrsmanagementsystem zum Einsatz kommen; darauf hatten sich Bayern, Tirol und Südtirol geeinigt.
## Geplant ist, dass sich Lkw nur dann auf den Weg nach Tirol machen, wenn sie ein Zeitfenster für den Brennertransit ge-bucht haben.

## Das Slotsystem soll dann die Blockabferti-gung ersetzen, mit der Tirol aktuell an der Grenze zu Deutschland den Lkw-Verkehr dosiert  – im Jahr 2024 an 40 Tagen.

ENGSTELLE LUEG-BRÜCKE
## Kein gutes Ergebnis bei der Sicherheits-überprüfung – für der marode Lueg-Brü-cke, der längsten Brücke der österrei-chischen Brennerautobahn A13, steht deswegen eine Generalsanierung an.  ## Als Sicherheitsmaßnahme steht deswe-gen ab 1. Januar 2025 in beide Fahrtrich-tungen nurmehr je eine Verkehrsspur zur Verfügung. 

## Zur Verkehrsführung wird  ein dynami-schen Fahrspur-System eingesetzt, das laut der Infrastrukturgesellschaft Asfinag auch Lkw-Fahrverbote beinhaltet. Dafür soll ein Fahrverbotskalender für die kom-menden Jahre erstellt werden.
## Das Maßnahmenpaket für die Sanierung der Brücke und die Verkehrsführung stellt die Asfinag im September in Aussicht. 
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Politik und Wirtschaft

Unruhiger Start

Seit 1. Juli gilt die Mautpflicht auch für Fahrzeuge zwischen 3,5 und 7,5 Tonnen Gesamtge-

wicht. Die Bußgelder für das Nicht-Bezahlen sind hoch.

Schwerpunkt trans aktuell-Symposium KI

Mit KI auf der Winner-Seite

Großes Interesse am trans aktuell-Symposium zu den Potenzialen von Künstlicher Intelligenz 

in der Logistik. KI-Experten über die ersten Schritte für eine erfolgreiche Anwendung.

Kein Gestaltungswille zu erkennen

Die drei Oberleitungs-Feldversuche stehen vor dem Aus. Dabei halten Experten die  

Technik für zukunftsfähiger als E-Fuels oder H2. Es fehlt die Unterstützung der Bundespolitik.

Unterstützer und Wegbereiter der Zukunft

KI-Anwendungen in der Praxis: Die Technologie entlastet Mitarbeiter bei Routineaufgaben 

wie Sortieren, Erfassen und Kommissionieren – und kann künftig noch viel mehr.

Leserwahl 2024

Ganz neu aufgestellt

Neues Konzept für die große Leserwahl von trans aktuell, FERNFAHRER und  

eurotransport.de: Ausschließlich die Leserinnen und Leser entscheiden über die Sieger.

Für echte Gewinner

Bis zum 20. Juli die Stimme bei der Wahl „Best of Transportation“ abgeben und spannende 

Preise gewinnen: Adrenalin spüren – bei der Tour de France oder als VIP am Nürburgring.

Kandidaten in 24 Kategorien

24 Kategorien zur Auswahl: 94 Lkw- und Transporter-Modelle, Produkte, Lösung und Marken 

stellen bei der diesjährigen Leserwahl das Teilnehmerfeld. 
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Gemeinsam Druck machen
Verbände aus Bayern und Tirol fordern Änderungen beim Nachtfahrverbot  

und Realisierung des Brenner-Nordzulaufs 

W irtschaftsverbände aus Bayern und Tirol 
fordern, die Transit-Hindernisse in Tirol 
für den Güterverkehr zu beenden. Zwei 
Maßnahmen stehen im Vordergrund, 

bei der Frage einer Mauterhöhung in Bayern zei-
gen sich die Beteiligten nicht unbedingt einig. 

Plädoyer für freien Warenverkehr

Gemeinsam haben der Unternehmerverband 
Südtirol (UVS), die Industriellenvereinigung Tirol 
(IV Tirol) und die Vereinigung der Bayerischen 
Wirtschaft (vbe) in München eine Erklärung für ei-
nen „klimagerechten freien Alpenquerenden Wa-
renverkehr“ unterschrieben, der die Bedürfnisse 
der Bevölkerung, der Wirtschaft und der Umwelt 
achte. Die Forderungen: Die EU müsse in Euro-
pa jederzeit den freien Warenverkehr gewährleis-
ten; die Zulaufstrecken zum Brennerbasistunnel 
müssen priorisiert und beschleunigt realisiert 
sowie die Harmonisierung des Schienenverkehrs 
vorangetrieben werden; der Aufbau einer ausrei-
chenden Infrastruktur für alternative Antriebs-
technologien müsse zügig vorankommen. Und: 
„Verkehrsbeschränkende Maßnahmen müssen 
auf ein Minimum begrenzt werden. Die Wirtschaft 
muss in die Erarbeitung praxisgerechter Lösungen 
eingebunden werden.“

„Unser Anspruch ist, die Ist-Situation auf der 
Brennerroute so schnell wie möglich zu verbes-
sern, auf der Straße wie auf der Schiene“, sagte 
Bertram Brossardt, Hauptgeschäftsführer des 
vbw. Gerade für die bayerische Wirtschaft hat 
die Strecke eine wichtige Bedeutung: Demnach 
werden im Warenaustausch mit Österreich und 
Italien jedes Jahr rund 50 Milliarden Euro gene-
riert, die bayerische Industrie exportierte allein 
2023 Waren im Wert von 18 Milliarden Euro nach 
Österreich. Der Import von Italien nach Bayern 
betrug rund 14,2 Milliarden, von Österreich nach 
Bayern 14,2 Milliarden Euro – ein erheblicher Teil 
werde dabei über Brennerpass und -autobahn 
transportiert.

Ärgernis Blockabfertigung

Seit Jahren gebe es massive Beeinträchtigungen 
für den Verkehr in Tirol. Das größte Ärgernis sei 
dabei die Blockabfertigung für Lkw, mit der Folge 
von Staus bis 70 Kilometer Länge auf bayerischer 
Seite, wie Brossardt sagte. Mit den angekündig-
ten Baumaßnahmen an der Lueg-Brücke (sie-
he Kasten) verschärfe sich die Situation weiter, 
nicht nur am Brenner, sondern auch auf anderen 
Strecken wie der Tauernautobahn. Eine Entspan-
nung durch alternative Routen sei ebenfalls nicht 
in Sicht – Bauarbeiten reduzieren auch mittel-
fristig die Kapazitäten am Gotthardt, Lötschberg 
oder im Montblanc-Tunnel. „Die Alternativen 
werden immer weniger real, weil immer mehr 
der gleichen Probleme auftreten. Der Brenner 
bleibt dahingehend weiter der Schlüssel“. 

Die Brennerroute ist als Verbindung zwischen 
Nord- und Südeuropa auch für die Tiroler Unter-
nehmen wichtig, berichtete Max Kloger, Präsident 
des IV Tirol. „Jedes Jahr passieren 2,4 Millionen 
Lkw und 14 Millionen Pkw die Brennerautobahn, 
die eine Lebensader der Regionen entlang der 
Route ist. Ohne diese zentrale Transitroute wären 
auch viele Unternehmen in Tirol und angrenzen-
den Regionen nicht in der Lage, Waren zu trans-
portieren.“ 

Die Dosiermaßnahme Tirols für eine Reduzie-
rung des Schwerlastverkehrs sei eine Belastung 
für die Bevölkerung, aber auch für die regiona-
le Wirtschaft. „Die Blockabfertigung leitet eine 
Menge an Fahrzeugen um, verursacht weitere 
Emissionen und Lärm. Wir brauchen daher Lö-
sungen für die Bürgerinnen und Bürger und zum 
Schutz des Wirtschaftsraums“, sagte der Bran-
chenvertreter. So erschwere die Maßnahme den 
Unternehmen auch die Belieferung der grenzna-
hen Regionen, führe zu Umfahrungen und Liefer-
verzögerungen sowie zusätzlichen Kosten und in 
Folge zu einem Verlust an Wettbewerbsfähigkeit. 

Vorbereitung auf Brückensperrung

Als Folge der angekündigten Maßnahmen an 
der Lueg-Brücke planen die IV-Mitglieder laut 
Kloger bereits entsprechende Schritte: „Unse-
re Mitglieder diskutieren über die Anschaffung 
temporärer Ladeplätze für Frachtgut sowie die 
temporare Verlagerung von Transporten auf die 
Schiene.“

Heiner Oberrauch vom Unternehmerverband 
Südtirol (UVS) machte klar, dass rund 40 Prozent 
der Exporte Tirols nach Deutschland und Italien 
gehen, über die Transportachsen aber mehr als 
nur Waren transportiert werden – nämlich auch 
Sozialleistungen. „Es geht uns gut, dank des eu-
ropäischen Binnenmarktes. Dieses Erfolgsmodel 
sollten wir weiter stärken. Deswegen ist ein ge-
meinsames europäisches Vorgehen notwendig, 
auch auf den Verkehrsachsen.“

Und gerade für ein „enkeltaugliches Wirtschaf-
ten“ benötige es den konstruktiven Dialog aller 
Beteiligten. Verbote und einseitige Maßnahmen 
wie in Tirol seien der falsche Weg, weil das Pro-
blem in eine andere Region verlagert würde und 
dort zu einer zusätzlichen Umweltbelastung füh-
re.

Erhöhung der Korridormaut

Laut Oberrauch sollten Transporte wo möglich 
reduziert werden, insgesamt aber in ganz Euro-
pa teurer werden, damit Transport und Verkehr 
umweltgerechter gestaltet werden können. „Wir 
in Tirol sind auch nicht gegen eine Erhöhung der 
Korridormaut in Bayern“, sagt er. Eine Meinung, 
die aber nicht von allen in der Allianz uneinge-
schränkt mitgetragen wurde. „Wir sind gegen jede 
Art der Mauterhöhung – aber wir werden uns da 
nicht verbeißen“, sagt der bayerische Wirtschafts-
vertreter Brossardt. 

VORBEREITUNG FÜR SLOTSYSTEM

## Vorbild Hamburg: Tirols Landeshauptmann 
Anton Mattle hat das Slotystem am Ham-
burger Hafen in Augenschein genommen. 
Auch im Brennerkorridor soll künftig ein 
intelligentes Verkehrsmanagementsystem 
zum Einsatz kommen; darauf hatten sich 
Bayern, Tirol und Südtirol geeinigt.

## Geplant ist, dass sich Lkw nur dann auf 
den Weg nach Tirol machen, wenn sie 
ein Zeitfenster für den Brennertransit ge-
bucht haben.

## Das Slotsystem soll dann die Blockabferti-
gung ersetzen, mit der Tirol aktuell an der 
Grenze zu Deutschland den Lkw-Verkehr 
dosiert  – im Jahr 2024 an 40 Tagen.

ENGSTELLE LUEG-BRÜCKE
## Kein gutes Ergebnis bei der Sicherheits-
überprüfung – für der marode Lueg-Brü-
cke, der längsten Brücke der österrei-
chischen Brennerautobahn A13, steht 
deswegen eine Generalsanierung an.  

## Als Sicherheitsmaßnahme steht deswe-
gen ab 1. Januar 2025 in beide Fahrtrich-
tungen nurmehr je eine Verkehrsspur zur 
Verfügung. 

## Zur Verkehrsführung wird  ein dynami-
schen Fahrspur-System eingesetzt, das 
laut der Infrastrukturgesellschaft Asfinag 
auch Lkw-Fahrverbote beinhaltet. Dafür 
soll ein Fahrverbotskalender für die kom-
menden Jahre erstellt werden.

## Das Maßnahmenpaket für die Sanierung 
der Brücke und die Verkehrsführung stellt 
die Asfinag im September in Aussicht. 
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Gemeinsam Druck machen
Verbände aus Bayern und Tirol fordern Änderungen beim Nachtfahrverbot  

und Realisierung des Brenner-Nordzulaufs 

W irtschaftsverbände aus Bayern und Tirol 
fordern, die Transit-Hindernisse in Tirol 
für den Güterverkehr zu beenden. Zwei 
Maßnahmen stehen im Vordergrund, 

bei der Frage einer Mauterhöhung in Bayern zei-
gen sich die Beteiligten nicht unbedingt einig. 

Plädoyer für freien Warenverkehr

Gemeinsam haben der Unternehmerverband 
Südtirol (UVS), die Industriellenvereinigung Tirol 
(IV Tirol) und die Vereinigung der Bayerischen 
Wirtschaft (vbe) in München eine Erklärung für ei-
nen „klimagerechten freien Alpenquerenden Wa-
renverkehr“ unterschrieben, der die Bedürfnisse 
der Bevölkerung, der Wirtschaft und der Umwelt 
achte. Die Forderungen: Die EU müsse in Euro-
pa jederzeit den freien Warenverkehr gewährleis-
ten; die Zulaufstrecken zum Brennerbasistunnel 
müssen priorisiert und beschleunigt realisiert 
sowie die Harmonisierung des Schienenverkehrs 
vorangetrieben werden; der Aufbau einer ausrei-
chenden Infrastruktur für alternative Antriebs-
technologien müsse zügig vorankommen. Und: 
„Verkehrsbeschränkende Maßnahmen müssen 
auf ein Minimum begrenzt werden. Die Wirtschaft 
muss in die Erarbeitung praxisgerechter Lösungen 
eingebunden werden.“

„Unser Anspruch ist, die Ist-Situation auf der 
Brennerroute so schnell wie möglich zu verbes-
sern, auf der Straße wie auf der Schiene“, sagte 
Bertram Brossardt, Hauptgeschäftsführer des 
vbw. Gerade für die bayerische Wirtschaft hat 
die Strecke eine wichtige Bedeutung: Demnach 
werden im Warenaustausch mit Österreich und 
Italien jedes Jahr rund 50 Milliarden Euro gene-
riert, die bayerische Industrie exportierte allein 
2023 Waren im Wert von 18 Milliarden Euro nach 
Österreich. Der Import von Italien nach Bayern 
betrug rund 14,2 Milliarden, von Österreich nach 
Bayern 14,2 Milliarden Euro – ein erheblicher Teil 
werde dabei über Brennerpass und -autobahn 
transportiert.

Ärgernis Blockabfertigung

Seit Jahren gebe es massive Beeinträchtigungen 
für den Verkehr in Tirol. Das größte Ärgernis sei 
dabei die Blockabfertigung für Lkw, mit der Folge 
von Staus bis 70 Kilometer Länge auf bayerischer 
Seite, wie Brossardt sagte. Mit den angekündig-
ten Baumaßnahmen an der Lueg-Brücke (sie-
he Kasten) verschärfe sich die Situation weiter, 
nicht nur am Brenner, sondern auch auf anderen 
Strecken wie der Tauernautobahn. Eine Entspan-
nung durch alternative Routen sei ebenfalls nicht 
in Sicht – Bauarbeiten reduzieren auch mittel-
fristig die Kapazitäten am Gotthardt, Lötschberg 
oder im Montblanc-Tunnel. „Die Alternativen 
werden immer weniger real, weil immer mehr 
der gleichen Probleme auftreten. Der Brenner 
bleibt dahingehend weiter der Schlüssel“. 

Die Brennerroute ist als Verbindung zwischen 
Nord- und Südeuropa auch für die Tiroler Unter-
nehmen wichtig, berichtete Max Kloger, Präsident 
des IV Tirol. „Jedes Jahr passieren 2,4 Millionen 
Lkw und 14 Millionen Pkw die Brennerautobahn, 
die eine Lebensader der Regionen entlang der 
Route ist. Ohne diese zentrale Transitroute wären 
auch viele Unternehmen in Tirol und angrenzen-
den Regionen nicht in der Lage, Waren zu trans-
portieren.“ 

Die Dosiermaßnahme Tirols für eine Reduzie-
rung des Schwerlastverkehrs sei eine Belastung 
für die Bevölkerung, aber auch für die regiona-
le Wirtschaft. „Die Blockabfertigung leitet eine 
Menge an Fahrzeugen um, verursacht weitere 
Emissionen und Lärm. Wir brauchen daher Lö-
sungen für die Bürgerinnen und Bürger und zum 
Schutz des Wirtschaftsraums“, sagte der Bran-
chenvertreter. So erschwere die Maßnahme den 
Unternehmen auch die Belieferung der grenzna-
hen Regionen, führe zu Umfahrungen und Liefer-
verzögerungen sowie zusätzlichen Kosten und in 
Folge zu einem Verlust an Wettbewerbsfähigkeit. 

Vorbereitung auf Brückensperrung

Als Folge der angekündigten Maßnahmen an 
der Lueg-Brücke planen die IV-Mitglieder laut 
Kloger bereits entsprechende Schritte: „Unse-
re Mitglieder diskutieren über die Anschaffung 
temporärer Ladeplätze für Frachtgut sowie die 
temporare Verlagerung von Transporten auf die 
Schiene.“

Heiner Oberrauch vom Unternehmerverband 
Südtirol (UVS) machte klar, dass rund 40 Prozent 
der Exporte Tirols nach Deutschland und Italien 
gehen, über die Transportachsen aber mehr als 
nur Waren transportiert werden – nämlich auch 
Sozialleistungen. „Es geht uns gut, dank des eu-
ropäischen Binnenmarktes. Dieses Erfolgsmodel 
sollten wir weiter stärken. Deswegen ist ein ge-
meinsames europäisches Vorgehen notwendig, 
auch auf den Verkehrsachsen.“

Und gerade für ein „enkeltaugliches Wirtschaf-
ten“ benötige es den konstruktiven Dialog aller 
Beteiligten. Verbote und einseitige Maßnahmen 
wie in Tirol seien der falsche Weg, weil das Pro-
blem in eine andere Region verlagert würde und 
dort zu einer zusätzlichen Umweltbelastung füh-
re.

Erhöhung der Korridormaut

Laut Oberrauch sollten Transporte wo möglich 
reduziert werden, insgesamt aber in ganz Euro-
pa teurer werden, damit Transport und Verkehr 
umweltgerechter gestaltet werden können. „Wir 
in Tirol sind auch nicht gegen eine Erhöhung der 
Korridormaut in Bayern“, sagt er. Eine Meinung, 
die aber nicht von allen in der Allianz uneinge-
schränkt mitgetragen wurde. „Wir sind gegen jede 
Art der Mauterhöhung – aber wir werden uns da 
nicht verbeißen“, sagt der bayerische Wirtschafts-
vertreter Brossardt. 

Einig sind die Vertreter sich aber bei der Frage 
der verkehrsbeschränkende Maßnahmen und 
dem notwendigen Bau der Zulaufstrecke Nord 
für die Eisenbahnverbindung über den Brenner. 

Das Nachtfahrverbot für Lkw auf der Inntalau-
tobahn A12 soll demnach für Fahrzeuge mit der 
besten Schadstoffklasse Euro 6 aufgehoben wer-
den, so die Forderung. Diese Fahrzeuge könnten 
dann, eventuell unter Vorgabe eines Tempoli-
mits, wieder in der Nacht fahren. Denn mit Tem-
po 60 oder 70 seien die Euro-6-Fahrzeuge leise 
genug, um auch in der Nacht über die Straßen zu 
rollen, so die einhellige Meinung. Aus Sicht von 
Heiner Oberrauch sei es zudem auch nachhalti-
ger, vorhandene Infrastruktur über die ganze Zeit 
zu nutzen, statt nur den halben Tag. 

Eine klare zeitliche Perspektive für die Planung 
und den Bau der bayerischen Schienen-Zulauf-
strecke ist die weitere Forderung. „Wenn es gut 
läuft, kann zum jetzigen Zeitpunkt mit der Fer-
tigstellung in 20 Jahren gerechnet werden“, sagte 
Brossardt. 

Verlagerung auf Schiene

VORBEREITUNG FÜR SLOTSYSTEM

## Vorbild Hamburg: Tirols Landeshauptmann 
Anton Mattle hat das Slotystem am Ham-
burger Hafen in Augenschein genommen. 
Auch im Brennerkorridor soll künftig ein 
intelligentes Verkehrsmanagementsystem 
zum Einsatz kommen; darauf hatten sich 
Bayern, Tirol und Südtirol geeinigt.

## Geplant ist, dass sich Lkw nur dann auf 
den Weg nach Tirol machen, wenn sie 
ein Zeitfenster für den Brennertransit ge-
bucht haben.

## Das Slotsystem soll dann die Blockabferti-
gung ersetzen, mit der Tirol aktuell an der 
Grenze zu Deutschland den Lkw-Verkehr 
dosiert  – im Jahr 2024 an 40 Tagen.

ENGSTELLE LUEG-BRÜCKE
## Kein gutes Ergebnis bei der Sicherheits-
überprüfung – für der marode Lueg-Brü-
cke, der längsten Brücke der österrei-
chischen Brennerautobahn A13, steht 
deswegen eine Generalsanierung an.  

## Als Sicherheitsmaßnahme steht deswe-
gen ab 1. Januar 2025 in beide Fahrtrich-
tungen nurmehr je eine Verkehrsspur zur 
Verfügung. 

## Zur Verkehrsführung wird  ein dynami-
schen Fahrspur-System eingesetzt, das 
laut der Infrastrukturgesellschaft Asfinag 
auch Lkw-Fahrverbote beinhaltet. Dafür 
soll ein Fahrverbotskalender für die kom-
menden Jahre erstellt werden.

## Das Maßnahmenpaket für die Sanierung 
der Brücke und die Verkehrsführung stellt 
die Asfinag im September in Aussicht. 
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SONDERTHEMEN MESSEN/EVENTS

HEFT 1/2026
digital

Logistiktrends 2026

AS
DU 
ET

15.12.2025 
17.12.2025 
09.01.2026

HEFT 2/2026 Temperaturgeführte Transporte Fruit Logistica Berlin 4.- 6.2.

AS
DU 
ET

05.01.2026 
08.01.2026 
23.01.2026

HEFT 3/2026
digital

Finanzierung, Miete, Leasing 
Tank- und Ladekarten 
Gesund am LenkradAS

DU 
ET

20.01.2026 
22.01.2026 
06.02.2026

HEFT 4/2026 Transporter und leichte Nutzfahrzeuge,  
Nutzfahrzeugreifen und Service,  
Nutzfahrzeugkomponenten, 
automatisiertes Fahren, Leserwahl
PR Spezial: Versicherungen aktuell

AS
DU 
ET

03.02.2026 
05.02.2026 
20.02.2026

HEFT 5/2026
digital

Kombinierter Verkehr,
Leserwahl

AS
DU 
ET

17.02.2026 
19.02.2026 
06.03.2026

HEFT 6/2026 KEP/ letzte Meile,  
Hallen- und Lagertechnik,  
Transport Management Systeme,  
Auflieger, Anhänger und Aufbauten
Leserwahl

LogiMat Stuttgart 24.-26.3.

AS
DU 
ET

03.03.2026 
05.03.2026 
20.03.2026
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SONDERTHEMEN MESSEN/EVENTS

HEFT 7/2026
digital

Telematik
Leserwahl

AS
DU 
ET

20.03.2026 
24.03.2026 
10.04.2026

HEFT 8/2026 Lkw Parken 
E-Transporter
Leserwahl

PR Spezial: Ladeinfrastruktur aktuell
AS
DU 
ET

07.04.2026 
09.04.2026 
24.04.2026

HEFT 9/2026
digital

Ladungssicherung 
Fahrzeugeinrichtungen

AS
DU 
ET

20.04.2026 
22.04.2026 
08.05.2026

HEFT 10/2026 Nutzfahrzeugreifen und Service,  
Nutzfahrzeugkomponenten, automatisiertes Fahren 
Auflieger, Anhänger und Aufbauten  
Nutzfahrzeug Sicherheitssysteme und -konzepte

Tire Cologne 9.-11.6.

AS
DU 
ET

04.05.2026 
06.05.2026 
22.05.2026

HEFT 11/2026
digital

Flottenmanagement 
Aus- und Weiterbildung

AS
DU 
ET

22.05.2026 
27.05.2026 
12.06.2026

HEFT 12/2026 Fernverkehrs Lkw 
Transporter und leichte Nutzfahrzeuge 
Gesund am Lenkrad

PR Spezial: Logistikimmobilien aktuell

Truck Grand Prix 10.-12.7.

AS
DU 
ET

09.06.2026 
11.06.2026 
26.06.2026

Themen- und 
Terminplan

trans aktuell
Media-Informationen
2026 PRINT und digital

BEST OF
NEW TRANSPORTATION

BEST OF
NEW TRANSPORTATION



17

SONDERTHEMEN MESSEN/EVENTS

HEFT 13/2026
digital

LKW Waschanlagen 
Transport Management Systeme

AS
DU 
ET

23.06.2026 
25.06.2026 
10.07.2026

HEFT 14/2026 Ergebnisse Leserwahl ETM Award 
Teil 1 Fahrzeuge und Trailer 
  
Tank- und Ladekarten  
Finanzierung, Miete, Leasing

AS
DU 
ET

07.07.2026 
09.07.2026 
24.07.2026

HEFT 15/2026
digital

Ergebnisse Leserwahl ETM Award  
Teil 2 Zulieferer 
 
Dienstleister und KonzepteAS

DU 
ET

21.07.2026 
23.07.2026 
07.08.2026

HEFT 16/2026 IAA Transportation Vorbericht Teil 1,  
Auflieger, Anhänger und Aufbauten

PR Spezial: Digitalisierung aktuell 
(Telematik, Speditionssoftware, TMS)

AS
DU 
ET

04.08.2026 
06.08.2026 
21.08.2026

HEFT 17/2026
digital

IAA Transportation Vorbericht Teil 2,  
Nutzfahrzeugreifen und Service,  
Nutzfahrzeugkomponenten

IAA Transportation 15.-20.9.  
Automechanika Frankfurt 8.-12.9.

AS
DU 
ET

18.08.2026 
20.08.2026 
04.09.2026

HEFT 18/2026 Nachbericht IAA Transportation, 
E-Transporter, Nutzfahrzeug 
Sicherheitssysteme und -konzepteAS

DU 
ET

08.09.2026 
10.09.2026 
25.09.2026

Themen- und 
Terminplan

trans aktuell
Media-Informationen
2026 PRINT und digital

BEST OF
NEW TRANSPORTATION

BEST OF
NEW TRANSPORTATION
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SONDERTHEMEN MESSEN/EVENTS

HEFT 19/2026
digital

Leichtbau Trailer 
Nachhaltigkeit in der Logistik  
Kombinierter VerkehrAS

DU 
ET

22.09.2026 
24.09.2026 
09.10.2026

HEFT 20/2026 Vorbericht FF testdrive,  
Nutzfahrzeugreifen und Service,  
Nutzfahrzeugkomponenten, Aus- und 
Weiterbildung, Gesund am Lenkrad
PR Spezial: E-Lkw aktuell

AS
DU 
ET

06.10.2026 
08.10.2026 
23.10.2026

HEFT 21/2026
digital

Transporter und leichte Nutzfahrzeuge

AS
DU 
ET

20.10.2026 
22.10.2026 
06.11.2026

HEFT 22/2026 Nachbericht FF testdrive  
Auflieger, Anhänger und Aufbauten 
Krane und MitnahmestaplerAS

DU 
ET

03.11.2026 
05.11.2026 
20.11.2026

HEFT 23/2026
digital

Weihnachtsgeschenke für 
Transportunternehmer und Spediteure

AS
DU 
ET

17.11.2026 
19.11.2026 
04.12.2026

HEFT 24/2026 Ausblick 2027 

PR Spezial: Digitale Zahlungssysteme aktuellAS
DU 
ET

01.12.2026 
03.12.2026 
18.12.2026

Themen- und 
Terminplan

trans aktuell
Media-Informationen
2026 PRINT und digital
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Gemeinsam Druck machen
Verbände aus Bayern und Tirol fordern Änderungen beim Nachtfahrverbot  

und Realisierung des Brenner-Nordzulaufs 

W irtschaftsverbände aus Bayern und Tirol 
fordern, die Transit-Hindernisse in Tirol 
für den Güterverkehr zu beenden. Zwei 
Maßnahmen stehen im Vordergrund, 

bei der Frage einer Mauterhöhung in Bayern zei-
gen sich die Beteiligten nicht unbedingt einig. 

Plädoyer für freien Warenverkehr

Gemeinsam haben der Unternehmerverband 
Südtirol (UVS), die Industriellenvereinigung Tirol 
(IV Tirol) und die Vereinigung der Bayerischen 
Wirtschaft (vbe) in München eine Erklärung für ei-
nen „klimagerechten freien Alpenquerenden Wa-
renverkehr“ unterschrieben, der die Bedürfnisse 
der Bevölkerung, der Wirtschaft und der Umwelt 
achte. Die Forderungen: Die EU müsse in Euro-
pa jederzeit den freien Warenverkehr gewährleis-
ten; die Zulaufstrecken zum Brennerbasistunnel 
müssen priorisiert und beschleunigt realisiert 
sowie die Harmonisierung des Schienenverkehrs 
vorangetrieben werden; der Aufbau einer ausrei-
chenden Infrastruktur für alternative Antriebs-
technologien müsse zügig vorankommen. Und: 
„Verkehrsbeschränkende Maßnahmen müssen 
auf ein Minimum begrenzt werden. Die Wirtschaft 
muss in die Erarbeitung praxisgerechter Lösungen 
eingebunden werden.“

„Unser Anspruch ist, die Ist-Situation auf der 
Brennerroute so schnell wie möglich zu verbes-
sern, auf der Straße wie auf der Schiene“, sagte 
Bertram Brossardt, Hauptgeschäftsführer des 
vbw. Gerade für die bayerische Wirtschaft hat 
die Strecke eine wichtige Bedeutung: Demnach 
werden im Warenaustausch mit Österreich und 
Italien jedes Jahr rund 50 Milliarden Euro gene-
riert, die bayerische Industrie exportierte allein 
2023 Waren im Wert von 18 Milliarden Euro nach 
Österreich. Der Import von Italien nach Bayern 
betrug rund 14,2 Milliarden, von Österreich nach 
Bayern 14,2 Milliarden Euro – ein erheblicher Teil 
werde dabei über Brennerpass und -autobahn 
transportiert.

Ärgernis Blockabfertigung

Seit Jahren gebe es massive Beeinträchtigungen 
für den Verkehr in Tirol. Das größte Ärgernis sei 
dabei die Blockabfertigung für Lkw, mit der Folge 
von Staus bis 70 Kilometer Länge auf bayerischer 
Seite, wie Brossardt sagte. Mit den angekündig-
ten Baumaßnahmen an der Lueg-Brücke (sie-
he Kasten) verschärfe sich die Situation weiter, 
nicht nur am Brenner, sondern auch auf anderen 
Strecken wie der Tauernautobahn. Eine Entspan-
nung durch alternative Routen sei ebenfalls nicht 
in Sicht – Bauarbeiten reduzieren auch mittel-
fristig die Kapazitäten am Gotthardt, Lötschberg 
oder im Montblanc-Tunnel. „Die Alternativen 
werden immer weniger real, weil immer mehr 
der gleichen Probleme auftreten. Der Brenner 
bleibt dahingehend weiter der Schlüssel“. 

Die Brennerroute ist als Verbindung zwischen 
Nord- und Südeuropa auch für die Tiroler Unter-
nehmen wichtig, berichtete Max Kloger, Präsident 
des IV Tirol. „Jedes Jahr passieren 2,4 Millionen 
Lkw und 14 Millionen Pkw die Brennerautobahn, 
die eine Lebensader der Regionen entlang der 
Route ist. Ohne diese zentrale Transitroute wären 
auch viele Unternehmen in Tirol und angrenzen-
den Regionen nicht in der Lage, Waren zu trans-
portieren.“ 

Die Dosiermaßnahme Tirols für eine Reduzie-
rung des Schwerlastverkehrs sei eine Belastung 
für die Bevölkerung, aber auch für die regiona-
le Wirtschaft. „Die Blockabfertigung leitet eine 
Menge an Fahrzeugen um, verursacht weitere 
Emissionen und Lärm. Wir brauchen daher Lö-
sungen für die Bürgerinnen und Bürger und zum 
Schutz des Wirtschaftsraums“, sagte der Bran-
chenvertreter. So erschwere die Maßnahme den 
Unternehmen auch die Belieferung der grenzna-
hen Regionen, führe zu Umfahrungen und Liefer-
verzögerungen sowie zusätzlichen Kosten und in 
Folge zu einem Verlust an Wettbewerbsfähigkeit. 

Vorbereitung auf Brückensperrung

Als Folge der angekündigten Maßnahmen an 
der Lueg-Brücke planen die IV-Mitglieder laut 
Kloger bereits entsprechende Schritte: „Unse-
re Mitglieder diskutieren über die Anschaffung 
temporärer Ladeplätze für Frachtgut sowie die 
temporare Verlagerung von Transporten auf die 
Schiene.“

Heiner Oberrauch vom Unternehmerverband 
Südtirol (UVS) machte klar, dass rund 40 Prozent 
der Exporte Tirols nach Deutschland und Italien 
gehen, über die Transportachsen aber mehr als 
nur Waren transportiert werden – nämlich auch 
Sozialleistungen. „Es geht uns gut, dank des eu-
ropäischen Binnenmarktes. Dieses Erfolgsmodel 
sollten wir weiter stärken. Deswegen ist ein ge-
meinsames europäisches Vorgehen notwendig, 
auch auf den Verkehrsachsen.“

Und gerade für ein „enkeltaugliches Wirtschaf-
ten“ benötige es den konstruktiven Dialog aller 
Beteiligten. Verbote und einseitige Maßnahmen 
wie in Tirol seien der falsche Weg, weil das Pro-
blem in eine andere Region verlagert würde und 
dort zu einer zusätzlichen Umweltbelastung füh-
re.

Erhöhung der Korridormaut

Laut Oberrauch sollten Transporte wo möglich 
reduziert werden, insgesamt aber in ganz Euro-
pa teurer werden, damit Transport und Verkehr 
umweltgerechter gestaltet werden können. „Wir 
in Tirol sind auch nicht gegen eine Erhöhung der 
Korridormaut in Bayern“, sagt er. Eine Meinung, 
die aber nicht von allen in der Allianz uneinge-
schränkt mitgetragen wurde. „Wir sind gegen jede 
Art der Mauterhöhung – aber wir werden uns da 
nicht verbeißen“, sagt der bayerische Wirtschafts-
vertreter Brossardt. 

VORBEREITUNG FÜR SLOTSYSTEM

## Vorbild Hamburg: Tirols Landeshauptmann 
Anton Mattle hat das Slotystem am Ham-
burger Hafen in Augenschein genommen. 
Auch im Brennerkorridor soll künftig ein 
intelligentes Verkehrsmanagementsystem 
zum Einsatz kommen; darauf hatten sich 
Bayern, Tirol und Südtirol geeinigt.

## Geplant ist, dass sich Lkw nur dann auf 
den Weg nach Tirol machen, wenn sie 
ein Zeitfenster für den Brennertransit ge-
bucht haben.

## Das Slotsystem soll dann die Blockabferti-
gung ersetzen, mit der Tirol aktuell an der 
Grenze zu Deutschland den Lkw-Verkehr 
dosiert  – im Jahr 2024 an 40 Tagen.

ENGSTELLE LUEG-BRÜCKE
## Kein gutes Ergebnis bei der Sicherheits-
überprüfung – für der marode Lueg-Brü-
cke, der längsten Brücke der österrei-
chischen Brennerautobahn A13, steht 
deswegen eine Generalsanierung an.  

## Als Sicherheitsmaßnahme steht deswe-
gen ab 1. Januar 2025 in beide Fahrtrich-
tungen nurmehr je eine Verkehrsspur zur 
Verfügung. 

## Zur Verkehrsführung wird  ein dynami-
schen Fahrspur-System eingesetzt, das 
laut der Infrastrukturgesellschaft Asfinag 
auch Lkw-Fahrverbote beinhaltet. Dafür 
soll ein Fahrverbotskalender für die kom-
menden Jahre erstellt werden.

## Das Maßnahmenpaket für die Sanierung 
der Brücke und die Verkehrsführung stellt 
die Asfinag im September in Aussicht. 

2,4
Millionen
LKW WAREN 

2023 AUF DER 
BRENNER- 

AUTOBAHN 
A13 IN TIROL 
UNTERWEGS
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D
er Transportsektor ver-
ursacht hohe CO2-Emis-
sionen: Der Anteil des 
Verkehrs an den Ge-

samtemissionen liegt allein in 
Deutschland bei etwa 22 Pro-
zent. Schwere Nutzfahrzeuge 
tragen einen erheblichen Teil 
dazu bei. Die gute Nachricht: 
Transport- und Logistikunter-
nehmen können gegensteuern 
– mit der Elektrifizierung ih-
rer Lkw-Flotten. 

Eine Voraussetzung dafür 
ist eine zuverlässige und effi-
ziente Ladeinfrastruktur, auch 
im eigenen Depot, wo Trans-
portunternehmen von niedri-
gen Strompreisen profitieren 
können. Partner wie Siemens 
unterstützen hier mit zuverläs-
siger Hardware, umfassenden 
Servicekonzepten und intelli-
genten Softwarelösungen. Sol-
che Komplettlösungen ermög-
lichen eine hohe Verfügbarkeit 
und einen wirtschaftlichen Be-
trieb, zum Beispiel durch ein 
smartes Energiemanagement. 

E-Depot statt  
Dieselsäule
Das Logistikunternehmen 
Nanno Janssen hat bereits ei-
nen Großteil seiner Lkw-Flotte 

Gemeinsam für 
Nachhaltigkeit: E-Lkw 
von Nanno Janssen 
und Sicharge D von 
Siemens.

elektrifiziert und mit Hilfe von 
Siemens das Depot in Leer 
kürzlich eröffnet. Die Lösung 
im Detail: zehn Ladesäulen 
mit je zwei Ladepunkten und 
einer maximalen Leistung 
von 300 Kilowatt (kW) sowie 
zwei Batteriespeicher. Die in-
telligente Energieverteilung 
erfolgt über ein Microgrid mit 
Cloudanbindung inklusive 
Lastmanagement, um Lade-
vorgänge zu priorisieren – zum 
Beispiel dann, wenn der Strom 

am günstigsten ist, oder so, 
wie es die Einsatzplanung er-
fordert. Das senkt die Kosten, 
während gleichzeitig alle Fahr-
zeuge zuverlässig einsatzbereit 
sind. Darüber hinaus nutzt das 
Unternehmen grünen Strom 
aus Wind und Sonne, um seine 
E-Lkw zu laden.

Die Elektrifizierung der Mo-
bilität ist also die notwendige 
Basis für mehr Nachhaltigkeit. 
Oder wie Markus Mildner, CEO 
eMobility, Siemens Smart Inf-

rastructure, sagt: „Elektromo-
bilität ist keine Option, son-
dern eine Notwendigkeit.“ 

Preis für Depot- 
Software gewonnen
Anfang Juli 2025 erhielt Sie-
mens zudem den KS Ener-
gie- und Umweltpreis für eine 
Depot-Softwarelösung: Depot-
Finity plant Ladevorgänge au-
tomatisiert, überwacht sie und 
kann sich flexibel an die Fahr-
pläne und Stromverfügbarkeit 

anpassen. Die Jury lobte die 
Software für ihre Skalierbar-
keit, eine modulare Architektur 
und den innovativen Ansatz 
zur Depot-Elektrifizierung.

Fernfahrten mit  
E-Lkw gut möglich
Übrigens: Auch der elektrische 
Langstreckentransport nimmt 
Fahrt auf. So setzte Siemens 
für den Messe-Transport zur 
diesjährigen EVS38 von Her-
zogenaurach ins schwedische 

Göteborg auf E-Trucks – und 
zwar auf die von Nanno Jans-
sen. Das Ergebnis: rund 1.200 
gefahrene Kilometer, fünf La-
destopps und 700 Kilogramm 
eingespartes CO2. Mehr erfah-
ren Sie von Nanno Janssen-Mit-
arbeiter Tobias Wagner, dem 
„Elektrotrucker“, auf YouTube 
unter „Darüber redet niemand: 
Die Klimabilanz dieses Elekt-
ro-LKW ist absurd”.

Foto: Siemens
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Elektromobilität: Der Hebel für nachhaltigen Lkw-Transport
Die Elektrifizierung von Lkw-Flotten ist machbar und im Betrieb wirtschaftlich.  

Das zeigen Siemens und eine innovative Spedition aus Ostfriesland.

Ladeinfrastruktur
– aktuell –

Aral Fleet Solutions: Ausbau der Ladeoptionen für Lkw,  
Aral HVO an immer mehr Stationen und erweiterte Mautabwicklung

I
nnovative und emissions-
ärmere Energie- und Mobi-
litätslösungen für Flotten 
jeder Art und Größe: Dafür 

stehen die Tank- und Ladekar-
ten von Aral Fleet Solutions. 
Um dem Ziel der Dekarboni-
sierung von Flotten näher zu 
kommen, können Lkw und 
Busse an immer mehr Stand-
orten mit Aral HVO betankt 
oder elektrifizierte Fahrzeuge 
ultraschnell geladen werden. 
Auf der transport logistic in 
München zeigt Aral Fleet Solu-
tions in Halle 6, Stand A6.320, 
wie der Netzausbau speziell für 
Lkw gleich in drei Bereichen 
derzeit forciert wird. 

Dreifacher Netzausbau 

Zu den aktuellen Projekten 
gehört die Angebotserweite-
rung bei den Ladeoptionen 
für E-Fahrzeuge, bei klassi-
schen Kraftstoffen sowie bei 
Aral HVO. Im Bereich der 
E-Mobilität ist das Ladenetz 
für schwere Fahrzeugklassen 
auf insgesamt 26 Standorte 
in Deutschland angewachsen. 
Damit trägt Aral zur Senkung 
der Flottenemissionen bei 
und schafft die Voraussetzun-

gen dafür, dass Lkw und Busse 
nicht nur im innerstädtischen 
Verkehr eingesetzt werden 
können, sondern auch Opti-
onen für die Langstrecke und 
weitere Einsatzzwecke bie-

ten. Außerdem sorgt der Aral 
Business Charging Festpreis 
für eine verlässliche Kalkula-
tionsgrundlage und maximale 
Preissicherheit bei der Energie-
versorgung von E- und Hybrid-
fahrzeugen.

Parallel dazu ist dank einer 
neuen Kooperation mit AVIA 

und weiteren Partnerverein-
barungen das Akzeptanznetz 
bei klassischen Kraftstoffen in 
Deutschland auf rund 6.000 
Stationen gewachsen. Außer-
dem werden die Tankkarten 

von Aral Fleet Solutions in 
32 europäischen Ländern an 
mehr als 30.000 Stationen ak-
zeptiert.

Ein weiteres wichtiges 
Thema auf dem Messestand 
von Aral ist Aral HVO. Mit 
dem auf hydriertem Pflan-
zenöl basierenden Aral HVO 

für Lkw und Busse kön-
nen mindestens 85 Prozent 
CO2-Emissionen im Ver-
gleich zu konventionellem 
Diesel eingespart werden.1 

Neben Automatischen Diesel 

Stationen hat Aral HVO in-
zwischen das HVO-Angebot 
jetzt auch auf immer mehr 
Aral Autohöfe ausgeweitet. 
Mit den Tankkarten von Aral 
Fleet Solutions haben Unter-
nehmen außerdem Zugriff 
auf ein Akzeptanznetz von 
mehr als 1.500 Tankstellen in 

15 europäischen Ländern, an 
denen HVO angeboten wird. 

Alle Optionen für 
die Mautabwicklung 
in Deutschland und 
Europa

Einen weiteren Schwer-
punkt bildet die Abrechnung 
von Mautgebühren. Abhängig 
von der Fahrzeuggröße und 
den Einsatzorten bietet Aral 
Fleet Solutions unterschiedli-
che Optionen, die sich an den 
jeweiligen Einsatzzweck an-
passen lassen und ein optima-
les Kosten-Nutzen-Verhältnis 
bieten. Für den internationalen 
Verkehr ist die Aral Mautbox 
für EETS die beste Wahl, denn 
damit lassen sich die Mautkos-
ten in 18 europäischen Län-
dern abwickeln. Aral REETS 
für Lkw und Busse wurde spe-
ziell für den Einsatz in Spani-
en, Portugal, Frankreich und 
Italien konzipiert. Aral TollEa-
se deckt die gleichen Länder 
ab und kommt in Fahrzeugen 
bis zu einem zulässigen Ge-
samtgewicht von maximal 3,5 
Tonnen zum Einsatz. Aral für 
Toll Collect ist in Deutschland 
einsetzbar.

Foto: Aral AG/Björn Seitz

MEHR IM NETZ

MEHR DAZU UNTER

www.aral.de/fleet  
oder den QR-Code 

scannen

1 Wir berechnen die CO2-Einsparung von der 
Kraftstoffherstellung bis zum Endverbrauch 
durch Kunden („Well-to-Wheel“) gemäß 
Artikel 31 Absatz 1 Buchstabe (b) oder (c) 
der Richtlinie (EU) 2018/2001 (RED II) auf 
Massenbilanzbasis unter Verwendung des 
Referenzwerts 94 g CO2e/MJ für fossile 
Kraftstoffe.
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Elektromobilität für schwere Nutzfahrzeuge:  

badenova bringt die Ladeinfrastruktur ins Rollen

D
ie Zukunft des Schwer-

lastverkehrs ist elekt-

risch – und badenova 

sorgt dafür, dass sie 

auch funktioniert. Der regiona-

le Energiedienstleister aus Frei-

burg unterstützt Speditionen 

und Logistiker gezielt bei der 

Umstellung auf E-LKWs. Mit 

einem Full-Service-Angebot, 

das auf die besonderen Anfor-

derungen gewerblicher Nutz-

fahrzeugflotten zugeschnitten 

ist, begleitet badenova Unter-

nehmen auf ihrem Weg in eine 

nachhaltige Mobilität.

Vom Pilotprojekt zur  

Praxislösung

Schon heute entfallen rund 

30 % der verkehrsbedingten 

CO₂-Emissionen in Deutsch-

land auf schwere Nutzfahr-

zeuge. Um die Klimaziele zu 

erreichen, sollen bis 2030 rund 

ein Drittel der Fahrleistungen 

elektrisch erbracht werden. Ein 

ambitioniertes Ziel, das nur 

mit passender Infrastruktur 

erreichbar ist.

badenova bringt hier seine 

langjährige Erfahrung ein: Seit 

2017 wurden über 1.000 Lade-

punkte realisiert – viele davon 

im gewerblichen Bereich. Diese 

Expertise überträgt der Ener-

gieversorger nun konsequent 

auf den Schwerlastverkehr.

Laden, wo es zählt:  

Beispiel Gschwander

Ein gelungenes Praxisbeispiel 

ist die Zusammenarbeit mit 

der August Gschwander Trans-

port GmbH. An fünf Standor-

ten in Baden-Württemberg 

– darunter Freiburg, Breisach 

und Donaueschingen – hat 

badenova insgesamt sieben 

Ultra-Schnelllader mit bis zu 

400 kW Leistung installiert. 

Die leistungsstarken Syste-

me des Herstellers Alpitronic 

schaffen die Grundlage für 

die Elektrifizierung der Flotte 

– effizient, skalierbar und zu-

kunftssicher.

Komplettlösung für  

die Flottenwende

badenova bietet mehr als nur 

Ladepunkte – das Leistungs-

paket umfasst alle relevanten 

Schritte aus einer Hand:

•  Individuelle  

Bedarfsanalyse:  

Standortlogistik und Be-

triebsprozesse im Blick

•  Netzbewertung:  

Prüfung der Anschlussmög-

lichkeiten und Ladeprofile

•  Energiemanagement:  

Optimiertes Lastmanage-

ment, PV-Integration, 

Batteriespeicher

•  Planung & Bau:  

Auswahl geeigneter 

Hardware, Tiefbau, Netzan-

schluss
•  Betrieb & Monitoring:  

Fernüberwachung, Stö-

rungsmanagement

•  Förderberatung:  

Unterstützung bei Antrag-

stellung und Wirtschaftlich-

keitsprüfung

„Unsere Erfahrung zeigt: 

Ladeinfrastruktur muss als 

integraler Teil der Logistikpro-

zesse verstanden werden“, be-

tont Dr. Susanne Baumgartner, 

Leiterin Elektromobilität bei 

badenova. „Nur dann gelingt 

die Umstellung reibungslos – 

technisch wie wirtschaftlich.“

Starke Partnerschaften 

für den Wandel

Der ganzheitliche Ansatz 

überzeugt auch Fahrzeug-

hersteller. So empfiehlt die 

Kestenholz GmbH, regionaler 

Mercedes-Benz-Partner, bade-

nova aktiv als Ladeinfrastruk-

tur-Spezialist für den eActros 

600. „Unsere Kundinnen und 

Kunden aus der Speditions-

branche profitieren von bade-

novas Erfahrung – wir küm-

mern uns um das Fahrzeug, 

badenova übernimmt die pas-

sende Ladeinfrastruktur“, sagt 

Thomas Wolff, Verkaufsleiter 

Nutzfahrzeuge bei Kestenholz.

Elektromobilität ist 

Teamarbeit

„Wir suchten nicht nur einen 

Installationspartner, sondern 

auch jemanden für Betrieb 

und Wartung“, sagt Simon 

Gschwander, Projektleiter bei 

der Gschwander GmbH. „Mit 

badenova haben wir einen 

Partner, der alle Anforderun-

gen vereint.“
badenova versteht sich als 

technischer und strategischer 

Begleiter auf Augenhöhe – für 

alle, die den Wandel im Gü-

terverkehr aktiv mitgestalten 

wollen.

Mehr erfahren:

• e-mobility@badenova.de

Foto: badenova
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Wirtschaftlich elektrisch fahren:  

Wie Unternehmen mit durchdachter  

Ladeinfrastruktur den Umstieg auf E-Trucks schaffen

D
er Ausbau der E-Mo-

bilität im Schwerlast-

verkehr stellt Logis-

tikunternehmen vor 

neue Aufgaben. Neben der 

Fahrzeugbeschaffung rückt 

die Frage in den Fokus, wie 

E-Trucks zuverlässig mit 

Strom versorgt werden kön-

nen – unterwegs ebenso wie 

im eigenen Depot. Der Mo-

bilitätsdienstleister DKV 

Mobility hat in den vergange-

nen Jahren ein europaweites 

Angebot entwickelt, das alle 

wesentlichen Aspekte der 

E-Mobilität verbindet und für 

Unternehmen wirtschaftlich 

nutzbar macht: von Lade-

vorgängen unterwegs oder 

an Firmenstandorten über 

die Abrechnung bis hin zur 

intelligenten Steuerung der 

gesamten Flotte.

Versorgungssicherheit 

entlang der Route 

Einer der entscheidenden 

Faktoren für den Umstieg auf 

E-Trucks ist die Verfügbarkeit 

von Ladepunkten unterwegs. 

Europaweit stehen 

zahlreiche Ladepunkte 

für Elektro-Trucks im 

DKV Mobility Netzwerk 

zur Verfügung – und 

das Netzwerk wächst 

stetig.

DKV Mobility bietet inzwi-

schen Zugriff auf europaweit 

mehr als eine Million öffent-

liche Ladepunkte, darunter 

auch Schnellladeoptionen 

für E-Trucks. Dort können 

über die DKV Card +Charge 

alle Ladevorgänge zentral 

abgerechnet werden. Die 

Ladevorgänge werden dabei 

mit zertifiziertem Grünstrom 

durchgeführt.

Die passenden Ladepunkte 

entlang der jeweiligen Route 

lassen sich einfach über die 

DKV Mobility App anzeigen 

und ansteuern. Außerdem 

können hierüber Ladezeiten 

und Kilometerstände doku-

mentiert und alle Vorgänge 

automatisch erfasst werden. 

Das sorgt für Transparenz im 

Fuhrpark und entlastet Fahrer 

wie Disposition.

Eigene Ladepunkte 

betreiben mit smarter 

Abrechnung

Für Unternehmen, die eine 

eigene Ladeinfrastruktur am 

Depot aufbauen möchten, 

bietet DKV Mobility gemein-

sam mit Partnern ein modu-

lares, skalierbares Konzept 

für jede Flottengröße. Zum 

Leistungsumfang gehören 

Planung, Installation, techni-

scher Betrieb sowie die Prü-

fung bestehender Hardware 

auf Kompatibilität.

Ein wesentlicher Baustein 

für den Erfolg im operativen 

Tagesgeschäft ist die auto-

matisierte Abrechnung. Mit 

dem DKV Cockpit lassen 

sich Ladevorgänge automa-

tisiert erfassen, verschiede-

nen Fahrzeugen zuordnen 

und individuell abrechnen. 

Eigene Preismodelle können 

hinterlegt werden. Ein inte-

griertes Lastmanagement 

hilft zudem, Stromkosten zu 

senken und Lastspitzen zu 

vermeiden. So entsteht eine 

ganzheitliche Lösung, die 

Ladeinfrastruktur, Abrech-

nung und Steuerung intelli-

gent miteinander verbindet 

und alltagstauglich macht.

Depots vernetzen,  

Ladeoptionen  

vergrößern 

Neben öffentlichen Lade-

punkten und dem firmenei-

genen Standort gewinnt vor 

allem das Laden an anderen 

Depots an Bedeutung. DKV 

Mobility unterstützt Unter-

nehmen dabei, ihre eigenen 

Ladeinfrastrukturen für ex-

terne Nutzer freizugeben 

und gleichzeitig eine nut-

zerbezogene Abrechnung 

zu ermöglichen. So können 

beispielsweise individuelle 

Preise festgelegt und über 

das jeweilige Unternehmen 

abgerechnet werden, das den 

Ladevorgang durchführt. Da-

durch kann ein zunehmend 

vernetztes System entstehen, 

das über einzelne Standorte 

hinausreicht und neue For-

men der Zusammenarbeit im 

Transportsektor ermöglicht.

Foto: DKV Mobility
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Ladeinfrastruktur
– aktuell –Im Jahr 1925 – mitten in einer Ära rasan-

ter Mobilität – entstand in Berlin eine 
Idee, die bis heute nachhallt: Unterneh-
men, Ingenieure und Verbände schlie-

ßen sich zusammen, um die Sicherheit 
auf den Straßen freiwillig zu verbes-
sern. Aus dieser Initiative entsteht der  
„Deutsche Kraftfahrzeug-Überwachungs-
Verein“ – kurz: DEKRA. Das Ziel: Men-
schen und Unternehmen sollen sich auf 
ihre Fahrzeuge verlassen können. Da-
mals eine Pionierleistung – heute eine 
globale Mission.

Von Berlin nach Stuttgart:  
Ein Neuanfang mit Weitblick

Nach dem Zweiten Weltkrieg beginnt für 
DEKRA ein neues Kapitel. 1946 verlegt 
das Unternehmen seinen Hauptsitz nach 
Stuttgart – und erweitert sein Dienstleis-
tungsspektrum konsequent. 1951 wird 
die Hauptuntersuchung (HU) von Kraft-
fahrzeugen in Deutschland verpflichtend 
– und DEKRA zum Synonym für Fahr-
zeugsicherheit. 1961 folgt die Anerken-
nung als Überwachungsorganisation in 
Deutschland – ein Meilenstein, der den 
Weg für weiteres Wachstum ebnet. Doch 
DEKRA prüft nicht nur, sondern bildet 
auch aus: 1974 wird die DEKRA Akademie 
gegründet, die heute zu den größten pri-
vaten Bildungsanbietern in Deutschland 

zählt. 1978 wird die Abteilung Unfallfor-
schung gegründet – mit dem Ziel, aus 
jedem Unfall zu lernen und zukünftige 
Risiken zu minimieren. Ein Beispiel für 
diesen Anspruch ist das  DEKRA Crash 
Test Center in Neumünster, das seit 1991 
einen wichtigen Beitrag zur Fahrzeug-
sicherheit leistet.

Internationalisierung:  
Sicherheit kennt keine Grenzen

Von den 1980er Jahren an überschreitet 
DEKRA nationale Grenzen: Erste Fahr-
zeugprüfungen in Frankreich markieren 
den Beginn der Internationalisierung. 
Parallel dazu erweitert DEKRA seine 
Expertise – etwa mit der Prüfstelle für 
Gerätesicherheit (1980) und der Grün-
dung der DEKRA Umwelt GmbH (1993), 
um den wachsenden Anforderungen an 
Umwelt- und Gesundheitsschutz ge-
recht zu werden. Auch der gesellschaft-
liche Wandel prägt DEKRA: Nach der 
Wende in Deutschland übernimmt das 
Unternehmen Aufgaben des Kraftfahr-
zeugtechnischen Amts (KTA) in den 
neuen Bundesländern – und begleitet 
die Transformation mit Fachwissen und 
Integrität. Und auch über die deutschen 
Landesgrenzen hinaus wird die Marke 
DEKRA immer bekannter: Dazu trägt 
das Engagement im Motorsport bei – 

etwa als Partner von Michael Schuma-
cher oder in der DTM in den 1990er und 
2000er Jahren.

Neue Technologien,  
neue Verantwortung

Mit dem Ausbau der Industrieprüfdienst-
leistungen Mitte der 2000er Jahre stellt 
sich DEKRA den Anforderungen einer zu-
nehmend technisierten Welt, die DEKRA 
Industrial GmbH wird 2009 gegründet. 
2010 folgt die Umwandlung zur DEKRA 
SE – ein klares Bekenntnis zur interna-
tionalen Ausrichtung. 2017 übernimmt 
 DEKRA den Lausitzring in Brandenburg 
und verwandelt ihn, zusammen mit dem 
benachbarten DEKRA Technology Center, 
in Europas größtes unabhängiges Test-
zentrum für automatisiertes und vernetz-
tes Fahren – ein sichtbares Symbol für den 
Aufbruch in die Mobilität der Zukunft.

Heute steht DEKRA für Vertrauen 
und Sicherheit auf fünf Kontinenten, mit 
rund 48.000 Mitarbeitenden in mehr als 
60 Ländern und einem Jahresumsatz 
von 4,3 Milliarden Euro (2024). Ob Fahr-
zeugprüfung, Industrieinspektion, Pro-
duktzertifizierung oder Cybersicherheit: 
DEKRA begleitet Kunden aus aller Welt 
auf ihrem Weg in eine sichere, nachhalti-
ge Zukunft und bleibt Impulsgeber einer 
sich wandelnden Welt.

ANZEIGE

G E S C H Ä F T L I C H E  I N F O R M AT I O N E N

Zukunft sichern in 
Zeiten des Wandels 
DEKRA, die weltweit größte unabhängige nicht börsennotierte Sachverstän-
digenorganisation im Bereich Prüfung, Inspektion und Zertifizierung, feiert  
in diesem Jahr ihr 100-jähriges Bestehen. Seit der Gründung im Jahr 1925 hat 
sich das Unternehmen von einem nationalen Kraftfahrzeug-Überwachungs-
Verein zu einer global agierenden Expertenorganisation entwickelt, die in 
mehr als 60 Ländern tätig ist.

1925 haben die Gründerväter von DEKRA die Förderung der 
Verkehrssicherheit zum satzungsgemäßen Auftrag des Vereins 
erhoben.

Lkw-Haupt- 
unter suchung 
damals ...

... und heute

Der DEKRA Lausitzring in 
Klettwitz (Brandenburg) 

bildet in Kombination 
mit dem benachbarten, 

2003 eröffneten 
DEKRA Technology 
Center das größte 

herstellerunabhängige 
Prüf- und Testzentrum 

Europas für die 
automatisierte und 

vernetzte Mobilität von 
morgen.100years.dekra.com
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trans aktuell
Media-Informationen
2026

Wandkalender  
gültig ab 1. Januar 2026

Erscheinungstermin:	 20. 11. 2026 
		  als Beilage in trans aktuell 22/2026 

Anzeigen- 
Druckunterlagenschluss:	28. 09. 2026

Auflage:	 15.500 Exemplare

Format:	 DIN A1 (841 x 594 mm)

   

Anz.-Größe:
75 x 75 mm

Anz.-Größe:
75 x 75 mm

Anz.-Größe:
155 x 75 mm

Anz.-Größe:
75 x 155 mm

Anz.-Größe:
155 x 155 mm

Anz.-Größe:
155 x 155 mm

2027
Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
1 Do Neujahr  01 1 So 1 So 1 Mi 1 Fr Tag der Arbeit 1 Mo  23 1 Mi 1 Sa 1 Di 1 Do 1 So Allerheiligen* 1 Di

2 Fr 2 Mo  06 2 Mo  10 2 Do 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So 2 Mi 2 Fr 2 Mo  45 2 Mi

3 Sa 3 Di 3 Di 3 Fr Karfreitag 3 So 3 Mi 3 Fr 3 Mo  32 3 Do 3 Sa Tag der Deutschen Einheit 3 Di 3 Do

4 So 4 Mi 4 Mi 4 Sa 4 Mo  19 4 Do Fronleichnam* 4 Sa 4 Di 4 Fr 4 So 4 Mi 4 Fr

5 Mo  02 5 Do 5 Do 5 So Ostersonntag 5 Di 5 Fr 5 So 5 Mi 5 Sa 5 Mo  41 5 Do 5 Sa

6 Di Heilige Drei Könige* 6 Fr 6 Fr 6 Mo Ostermontag 15 6 Mi 6 Sa 6 Mo  28 6 Do 6 So 6 Di 6 Fr 6 So

7 Mi 7 Sa 7 Sa 7 Di 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 Mo 37 7 Mi 7 Sa 7 Mo 50

8 Do 8 So 8 So 8 Mi 8 Fr 8 Mo 24 8 Mi 8 Sa 8 Di 8 Do 8 So 8 Di

9 Fr 9 Mo 07 9 Mo 11 9 Do 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Mi 9 Fr 9 Mo 46 9 Mi

10 Sa 10 Di 10 Di 10 Fr 10 So 10 Mi 10 Fr 10 Mo 33 10 Do 10 Sa 10 Di 10 Do

11 So 11 Mi 11 Mi 11 Sa 11 Mo 20 11 Do 11 Sa 11 Di 11 Fr 11 So 11 Mi 11 Fr

12 Mo 03 12 Do 12 Do 12 So 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 12 Sa 12 Mo 42 12 Do 12 Sa

13 Di 13 Fr 13 Fr 13 Mo 16 13 Mi 13 Sa 13 Mo 29 13 Do 13 So 13 Di 13 Fr 13 So

14 Mi 14 Sa 14 Sa 14 Di 14 Do Christi Himmelfahrt 14 So 14 Di 14 Fr 14 Mo 38 14 Mi 14 Sa 14 Mo 51

15 Do 15 So 15 So 15 Mi 15 Fr 15 Mo 25 15 Mi 15 Sa Mariä Himmelfahrt* 15 Di 15 Do 15 So 15 Di

16 Fr 16 Mo Rosenmontag 08 16 Mo 12 16 Do 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So 16 Mi 16 Fr 16 Mo 47 16 Mi

17 Sa 17 Di Fastnacht 17 Di 17 Fr 17 So 17 Mi 17 Fr 17 Mo 34 17 Do 17 Sa 17 Di 17 Do

18 So 18 Mi Aschermittwoch 18 Mi 18 Sa 18 Mo 21 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Fr 18 So 18 Mi Buß- und Bettag* 18 Fr

19 Mo 04 19 Do 19 Do 19 So 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi 19 Sa 19 Mo 43 19 Do 19 Sa

20 Di 20 Fr 20 Fr 20 Mo 17 20 Mi 20 Sa 20 Mo 30 20 Do 20 So 20 Di 20 Fr 20 So

21 Mi 21 Sa 21 Sa 21 Di 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 Mo 39 21 Mi 21 Sa 21 Mo 52

22 Do 22 So 22 So 22 Mi 22 Fr 22 Mo 26 22 Mi 22 Sa 22 Di 22 Do 22 So 22 Di

23 Fr 23 Mo 09 23 Mo 13 23 Do 23 Sa 23 Di 23 Do 23 So 23 Mi 23 Fr 23 Mo 48 23 Mi

24 Sa 24 Di 24 Di 24 Fr 24 So Pfingstsonntag 24 Mi 24 Fr 24 Mo 35 24 Do 24 Sa 24 Di 24 Do

25 So 25 Mi 25 Mi 25 Sa 25 Mo Pfingstmontag 22 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Fr 25 So 25 Mi 25 Fr 1. Weihnachtsfeiertag

26 Mo 05 26 Do 26 Do 26 So 26 Di 26 Fr 26 So 26 Mi 26 Sa 26 Mo 44 26 Do 26 Sa 2. Weihnachtsfeiertag

27 Di 27 Fr 27 Fr 27 Mo 18 27 Mi 27 Sa 27 Mo 31 27 Do 27 So 27 Di 27 Fr 27 So

28 Mi 28 Sa 28 Sa 28 Di 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 Mo 40 28 Mi 28 Sa 28 Mo 53

29 Do 29 So 29 Mi 29 Fr 29 Mo 27 29 Mi 29 Sa 29 Di 29 Do 29 So 29 Di

30 Fr 30 Mo 14 30 Do 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 30 Mi 30 Fr 30 Mo 49 30 Mi

31 Sa 31 Di 31 So 31 Fr 31 Mo 36 31 Sa Reformationstag* 31 Do

*Feiertag nicht in allen Bundesländern

Werbemöglichkeiten:

1 Feld	 75 x 75 mm	 € 500,−

2 Felder	 75 x 155 mm	 € 950,−

4 Felder	 155 x 155 mm	 € 1.800,−

Musteranzeigen (verkleinert):

1 Feld 2 Feld

4 Felder

Exklusive 
Premium- 

Partnerschaft 
auf Anfrage
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trans aktuell
Media-Informationen
2026

Fußball WM-Planer  
gültig ab 1. Januar 2026

Erscheinungstermin:	 22. 05. 2026 
		  als Beilage in trans aktuell 10/2026 

Anzeigen- 
Druckunterlagenschluss:	23. 03. 2026

Auflage:	 15.500 Exemplare

Format:	 DIN A1 (841 x 594 mm)

   

Anz.-Größe:
75 x 75 mm

Anz.-Größe:
75 x 75 mm

Anz.-Größe:
155 x 75 mm

Anz.-Größe:
75 x 155 mm

Anz.-Größe:
155 x 155 mm

Anz.-Größe:
155 x 155 mm

Fußball WM-Planer 2026
Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
1 Do Neujahr  01 1 So 1 So 1 Mi 1 Fr Tag der Arbeit 1 Mo  23 1 Mi 1 Sa 1 Di 1 Do 1 So Allerheiligen* 1 Di

2 Fr 2 Mo  06 2 Mo  10 2 Do 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So 2 Mi 2 Fr 2 Mo  45 2 Mi

3 Sa 3 Di 3 Di 3 Fr Karfreitag 3 So 3 Mi 3 Fr 3 Mo  32 3 Do 3 Sa Tag der Deutschen Einheit 3 Di 3 Do

4 So 4 Mi 4 Mi 4 Sa 4 Mo  19 4 Do Fronleichnam* 4 Sa 4 Di 4 Fr 4 So 4 Mi 4 Fr

5 Mo  02 5 Do 5 Do 5 So Ostersonntag 5 Di 5 Fr 5 So 5 Mi 5 Sa 5 Mo  41 5 Do 5 Sa

6 Di Heilige Drei Könige* 6 Fr 6 Fr 6 Mo Ostermontag 15 6 Mi 6 Sa 6 Mo  28 6 Do 6 So 6 Di 6 Fr 6 So

7 Mi 7 Sa 7 Sa 7 Di 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 Mo 37 7 Mi 7 Sa 7 Mo 50

8 Do 8 So 8 So 8 Mi 8 Fr 8 Mo 24 8 Mi 8 Sa 8 Di 8 Do 8 So 8 Di

9 Fr 9 Mo 07 9 Mo 11 9 Do 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Mi 9 Fr 9 Mo 46 9 Mi

10 Sa 10 Di 10 Di 10 Fr 10 So 10 Mi 10 Fr 10 Mo 33 10 Do 10 Sa 10 Di 10 Do

11 So 11 Mi 11 Mi 11 Sa 11 Mo 20 11 Do 11 Sa 11 Di 11 Fr 11 So 11 Mi 11 Fr

12 Mo 03 12 Do 12 Do 12 So 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 12 Sa 12 Mo 42 12 Do 12 Sa

13 Di 13 Fr 13 Fr 13 Mo 16 13 Mi 13 Sa 13 Mo 29 13 Do 13 So 13 Di 13 Fr 13 So

14 Mi 14 Sa 14 Sa 14 Di 14 Do Christi Himmelfahrt 14 So 14 Di 14 Fr 14 Mo 38 14 Mi 14 Sa 14 Mo 51

15 Do 15 So 15 So 15 Mi 15 Fr 15 Mo 25 15 Mi 15 Sa Mariä Himmelfahrt* 15 Di 15 Do 15 So 15 Di

16 Fr 16 Mo Rosenmontag 08 16 Mo 12 16 Do 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So 16 Mi 16 Fr 16 Mo 47 16 Mi

17 Sa 17 Di Fastnacht 17 Di 17 Fr 17 So 17 Mi 17 Fr 17 Mo 34 17 Do 17 Sa 17 Di 17 Do

18 So 18 Mi Aschermittwoch 18 Mi 18 Sa 18 Mo 21 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Fr 18 So 18 Mi Buß- und Bettag* 18 Fr

19 Mo 04 19 Do 19 Do 19 So 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi 19 Sa 19 Mo 43 19 Do 19 Sa

20 Di 20 Fr 20 Fr 20 Mo 17 20 Mi 20 Sa 20 Mo 30 20 Do 20 So 20 Di 20 Fr 20 So

21 Mi 21 Sa 21 Sa 21 Di 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 Mo 39 21 Mi 21 Sa 21 Mo 52

22 Do 22 So 22 So 22 Mi 22 Fr 22 Mo 26 22 Mi 22 Sa 22 Di 22 Do 22 So 22 Di

23 Fr 23 Mo 09 23 Mo 13 23 Do 23 Sa 23 Di 23 Do 23 So 23 Mi 23 Fr 23 Mo 48 23 Mi

24 Sa 24 Di 24 Di 24 Fr 24 So Pfingstsonntag 24 Mi 24 Fr 24 Mo 35 24 Do 24 Sa 24 Di 24 Do

25 So 25 Mi 25 Mi 25 Sa 25 Mo Pfingstmontag 22 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Fr 25 So 25 Mi 25 Fr 1. Weihnachtsfeiertag

26 Mo 05 26 Do 26 Do 26 So 26 Di 26 Fr 26 So 26 Mi 26 Sa 26 Mo 44 26 Do 26 Sa 2. Weihnachtsfeiertag

27 Di 27 Fr 27 Fr 27 Mo 18 27 Mi 27 Sa 27 Mo 31 27 Do 27 So 27 Di 27 Fr 27 So

28 Mi 28 Sa 28 Sa 28 Di 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 Mo 40 28 Mi 28 Sa 28 Mo 53

29 Do 29 So 29 Mi 29 Fr 29 Mo 27 29 Mi 29 Sa 29 Di 29 Do 29 So 29 Di

30 Fr 30 Mo 14 30 Do 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 30 Mi 30 Fr 30 Mo 49 30 Mi

31 Sa 31 Di 31 So 31 Fr 31 Mo 36 31 Sa Reformationstag* 31 Do

Werbemöglichkeiten:

1 Feld	 75 x 75 mm	 € 500,−

2 Felder	 75 x 155 mm	 € 950,−

4 Felder	 155 x 155 mm	 € 1.800,−

Musteranzeigen (verkleinert):

1 Feld 2 Feld

4 Felder

Exklusive 
Premium- 

Partnerschaft 
auf Anfrage
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Anlieferung Druckunterlagen
Anzeigen im redaktionellen Teil sind elektronisch über 
das Druckunterlagenportal „www.duon-portal.de“ 
anzuliefern. 
Support erhalten Sie unter: support@duon-portal.de 
oder direkt unter Telefon +49 (0) 40 374 117-50.

Gewerbliche Rubrikanzeigen 
versenden Sie bitte ausschließlich 
mit dem „Elektronischen Datenticket“ auf 
https://www.etm.de/anzeigenannahme

Ansprechpartnerin
	 Iris Eifrig 
	 Telefon +49 (0) 7 11 1 82-16 13  
	 E-Mail  ieifrig@motorpresse.de

Die aktuellen und verbindlichen technischen Angaben finden 
Sie unter www.duon-portal.de

Technische Datentrans aktuell
Media-Informationen
2026
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Platzierung Website
und Mobil Rotation
Formate und Preise

Display Multiscreen	 TKP

	 Billboard/Sitebar/Wallpaper + Mobile Interscroller	 €  143,–

	 Halfpage Ad + Mobile Interscroller	 €  143,–

	 Billboard/Sitebar + Mobile High Impact Ad / Mobile Halfpage Ad	 €  133,–

	 Wallpaper / Halfpage Ad + Mobile High Impact Ad / Mobile Halfpage Ad	 €  123,–

	 Ad Bundle + Mobile Medium Rectangle	 €  105,–

Alle Preise verstehen sich zzgl. gesetzlicher MwSt. und sind AE-fähig, wenn nicht anders angegeben. 

A

B

C

D

E

Formate:
Billboard	 970 x 250 Pixel
Sitebar	 250 x 600 Pixel
Wallpaper	 728 x 90 Pixel plus 120 x 600 Pixel
Halfpage Ad	 300 x 600 Pixel
Ad Bundle	 728 x 90 Pixel plus 120 x 600 Pixel plus 300 x 250 Pixel
Mobiler Interscroller	 640 x 920 Pixel oder 320 x 480 Pixel
Mobile High Impact Ad	 300 x 400 Pixel
Mobile Halfpage Ad	 300 x 600 Pixel
Mobile Medium Rectangle	 300 x 250 Pixel

Datenanlieferung: 14 Tage vor Starttermin.

www.eurotransport.de
Media-Informationen
2026
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Position 1

Position 2

www.eurotransport.de
Media-Informationen 2026

Newsletterwerbung

*Verlagsangabe − aktuelle Zugriffszahlen/Empfänger können bei Bedarf erfragt werden.
Alle Preise verstehen sich zzgl. gesetzlicher MwSt. und sind AE-fähig, wenn nicht anders angegeben.

Newsletterbelegung
➡ eurotransport.de
Versandtage: Montag bis Samstag
Empfänger: ca. 5.400* pro Aussendung

Preise pro Aussendung 
Position 1:	 € 2.030,–
Position 2 und 3:	 € 1.830,–

Werbemittel: 
Fullsizebanner 580x95 Pixel, statisch nicht animiert,
72 dpi plus Nennung der Ziel-URL

Datenanlieferung: 10 Tage vor Auslieferung. 
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Sonderausgaben Print
trans aktuell / FERNFAHRER / Werkstatt aktuell / firmenauto

eurotransport.de
PI: > 700.000 pro Monat

firmenauto.de
PI: > 200.000 pro Monat

E-Paper
trans aktuell 23 Tsd. pro Ausgabe
Werkstatt aktuell 23 Tsd. pro Ausgabe
FERNFAHRER 9,8 Tsd. pro Ausgabe

Newsletter
> 10.000 Abonnenten

Truck Grand Prix
> 130.000 Besucher

Events

Youtube
> FERNFAHRER
56 Tsd. Abonennten

TV 
> 15 Millionen Views pro Jahr

Social Media 
> 100.000 Abonnenten

ETM Markenkosmos
Monatliche Reichweite

>1 Million

15.000 Ex. 25.000 Ex. 10.000 Ex. 17.000 Ex.

Digital

Made in Germany

So facettenreich
wie Deine Ansprüche
Die Schmierstoffe von Hoyer

                         BETRIEBSSTOFF-LISTE 2026

32. Jahrgang

Schweiz 29,90 CHF
Europ. Ausland 24,90 EUR

EUR 24,90S P E Z I A L   3 2
ALLE BETRIEBSSTOFFE UND 
VORSCHRIFTEN IM ÜBERBLICK
ALL FUELS, 
LUBRICANTS AND
INSTRUCTIONS 
FOR USE 
AT A GLANCE

Motor-, Getriebe-, 
Hydrauliköle, Fette, 
Kühlerschutzmittel, 
Bremsfl üssigkeiten, 
AdBlue®, Wasch-, 
Reinigungs- und 
Wasseraufbereitungs-
mittel, Ölbindemittel

Engine-, Transmission-, 
Hydraulic Oils, Greases,
Coolants, Brake Fluids, 
AdBlue®, Cleaners,
Water Treatment 
Agents, Oil Absorbents

Jetzt auchdigitalerhältlich

ROADSHOW
D R I V E  Y O U R  D R E A M - T O U R 20

26

6

 2026test drive

S Y M P O S I E N

26FERNFAHRER
D A S  T R U C K - M A G A Z I N  F Ü R  B E R U F S K R A F T F A H R E R

TEST DRIVE
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EuroTransportMedia 
Verlags- und Veranstaltungs-GmbH 
Das Gemeinschaftsunternehmen von DEKRA, 
Motor Presse Stuttgart

Advertising Campaign Management

Über die Motor Presse Stuttgart: 
Auftragsbestätigungen, Rechnungsstellung, 
Druckunterlagen, produktionstechnische Fragen

Motor Presse Stuttgart GmbH & Co. KG 
Leuschnerstraße 1 
70174 Stuttgart

Ansprechpartnerin
Iris Eifrig
Telefon	 +49 (0) 7 11 1 82-16 13
E-Mail	 ieifrig@motorpresse.de 

Ihre Ansprechpartner  
für Anzeigenwebung in trans aktuell

trans aktuell
Media-Informationen
2026

Stand: 21.11.2025

Geschäftsführer
Oliver Trost
Telefon	 +49 (0) 7 11 7 84 98-10
E-Mail		 oliver.trost@etm.de

Vermarktung
Markt- und Media-Beratung, 
Angebotserstellung, Aufträge

EuroTransportMedia 
Verlags- und Veranstaltungs-GmbH 
Handwerkstraße 15 
70565 Stuttgart
www.eurotransport.de

Senior Sales Managerin 
Svetlana Marić
Telefon	 +49 (0) 7 11 7 84 98-97
E-Mail		 svetlana.maric@etm.de


